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No. 114. Montags den 26. September 1826. 


| Befanntmadhun 
wegen Erhebung des Wegezolles auf der Chauſſee von Dhlau nach Beieg. 
Da der Bau der neuen Chauſſee von Ohlau bis Brieg bereits auf elne Meile vollendet 
if, fo wird die Erhebung des Wegegeldes nach dem Tarif vom 21. Mai 1822 
k mit dem x. October d. J. 
dergeſtalt eintreten, daß in der Wegegeldſtaͤtte bei Roſenhahn 
1) auf die Strecke von Ohlau bis Haydau und umgekehrt das Wegegeld fuͤr eine Melle, 
2) von denjenigen Reiſenden, welche auf der Straße von Grottkau her die Chauſſee paſ⸗ 
e da fie felbige reichlich auf eine halbe Meile befahren, ein zmeiliges We⸗ 
gege l - 
erhoben werden wird. 
3) Die Einwohner von Frauenhayn, welche die Zollſtaͤtte zu Roſenhayn paffiren, entrich⸗ 
ten für den Hin- und Rückweg nach Ohlau den 2-” gur einmal auf eine Meile. 
Breslau den 25. September 1825. F 
un Koͤnigl. Preußifche "U rung. II. Abtheilung. 
0 Bekanne machung. N 


Da in Folge Allerboͤchſter Königl. Verordnungen die Circutatſon der alten Scheidemünze 


mit dem zoſten dleſes Monats aufhoͤren ſoll; fo wird vom zften Fünftigen Monats an das Thor⸗ 

ſperrgeld in neuer Scheldemünze wieder nach den vormaligen Saͤtzen vor Herabfetzung des Wer⸗ 

the der alten Scheibemünze, mit Drei Pfennig von jeder Perſon zu Fuß, und von Rei⸗ 

tenden oder Fahrenden mit Einem Silbergroſchen pro Pferd oder anderes Zugbieh, erho⸗ 
ben werden. Breslau den goſten September 1825. i Er 

sus Zum Maglſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Ober s Bürger 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. . 
Den Inhabern biefiger Banfgerechtigfeiten- Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis 
Michaelis a. c. vom sten bis zum ısten October dieſes Jahres täglich in 
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den Vormittags ⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkeiten-Ablöͤſungs⸗ 


Fond in dem Locale unferer Caͤmmerei'Caſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. 
Breslau den ı6ten September 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. i 


| An die Zeitungslefer. 

Bei dem nahe bevorftehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das vierte Quartal 
auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 

tion gefälligſt zu me den und daſelbſt, gegen Exlegung Eines Reichsthalers, fie 
ben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den 
Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December 1825 in Em- 
pfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 


in Schleſien angekommen. 


Berlin, vom 22. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Geſandten in der Schweiz, Freiherrn 
von Otterſtebt, den rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe wit Eichenlaub zu verleihen ges 
ruhet. 5 en i 
Nee Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, nebſt 
Hoͤchſtihrer Familie find von Schloß Fiſchbach 


Köln, vom 14. September. 


Ee. Majeſtaͤt beftiegen heute Morgen um halb 


8 Uhr mit Hoͤchſtihren erlauchten Kindern das 
an der hein Bruͤcke von Coblenz angelegte 
Dampfboot und fuhren unter dem Jubelruf ei⸗ 


ner zahlloſen Menge von Einwohnern, welche 


ſich auf beiden Rheinufern und der Bruͤcke befan⸗ 
den, von Coblenz ab. Das Boot, der Eölniz 
ſchen Dampf⸗ Schiffahrts⸗ Geſellſchaft gehoͤ⸗ 
rig und von dem geſchickten Baumeiſter Roͤnt⸗ 
chen, aus Neuwied ſtammend, zu Rotterdam 
gebaut, hatte eben feine erfte Fahrt gemacht. 
Geſchmackvoll und zum Theil praͤchtigeingerich⸗ 
tet, hatte das Schiff in 2 Zimmern Raum ge⸗ 


nug, um gegen 100 Perſonen aufnehmen zu 


können. Der Erbauer und eine Deputation der 
erwähnten Geſellſchaft, der Commerzien⸗Rath 
Heymann von der Koͤnigl. Handelskammer zu 
Esün an der Spitze, empfingen S. M. am Bord 
des Schiffes, auf welchem ſich auch das Mufifs 


chor des 28ſten Infanterie-Regiments befand. 


Rach einigen Bewegungen, um die Lenkſamkeit 


des Fahrzeuges] darzuthun, wurde daſſelbe in 
der Richtung auf Coͤln gewendet und fuhr nun, 
im eigentlichen Sinne des Worts, pfellſchnell 
davon. Das Wetter war ungemein guͤnſtig. 
Bei einer ſehr milden kuft und etwas bedecktem 
Himmel konnten ſſich dle Hoͤchſten Herrſchaften 
immet auf dem Verdeck, welches noch mit ei⸗ 
nem Zelte verſehen war, aufhalten, und ſo die 


Annehmlichkeiten der reizenden Gegenden in vol⸗ 
lem Maaße genießen. Die ſchon von der Natur 


an ſich ſo beguͤnſtigten Rheinufer erhlelten einen 
neuen Reiz durch das rege Leben, welches ſich 
waͤhrend der ganzen Fahrt überall offenbarte. 
Bei den Staͤdten und Doͤrfern, in den Reben⸗ 
huͤgeln, auf Thürmen und Felſen, war die gan⸗ 
ze Üfer⸗Bevoͤlkerung verſammelt, um den der⸗ 
ehrten Monarchen mit Freudenruf zu empfan⸗ 
gen. Zahlreiche Muſikchoͤre, zum Theil zu den 


in den nahegelegenen Ortſchaften canfonirenden 
Truppen gehoͤrig, waren längs des Stromes 


aufgeſtellt, und bewillkemmten das Koͤnigl. 
Fahrzeug. Alle daſſelbe begegnenden Schiffe 
begruͤßten es, und mehrere, in denen ſich heim⸗ 
kehrende Landwehren eingeſchifft hatten, riefen 
ihrem Koͤnigl. Feldherrn ein kriegeriſches Hur⸗ 
rab entgegen und fangen das bekannte: „Heil 
dir im Siegerkranz ꝛc.“ So im ſteten Wechſel 
von reitzenden Naturſcenen und ruͤhrenden Br’ 
welſen treuer Anhaͤnglichkeit glitt das Fahrzeug 
auf dem ſchoͤnen Steome mit unglaublicher 


Schnelle borwaͤrts, gelangte ſchon um 11 Uhr 


auf der Höhe von Bonn und um 1 Uhr bei Edit. 
an, wo eine unglaubliche Menſchenmaſſe, un 
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geachtet des mittlerweile eingetretenen Regens, 
an Ufer verſammelt war. Das Boat paſſirte ct: 
geöffnete Schiffbruͤcke, fuhr noch eine Strecke 
den Fluß hinab, wandte dann um, und fuhr 
mit derſelben Leichtigkeit Strom aufwärts, Un 
der Brücke legte es an, und Se. Majeſtaͤt bes 
ſtiegen das Land unter einem ſchwer zu beſchrei⸗ 
benden Jubel. Nach einem turzen Aufenthalt 
haben Hoͤchſtdleſelben die Reiſe nach Brüffel 
fortgeſetzt und werden heute in Aachen uͤbernach⸗ 


tn. Se. Majeftät haben noch auf dem Schiffe 


die Bitte der Eigenthuͤmer genehmigt, dem 
Fahrzeug den Allerhoͤchſten Namen beilegen zu 
koͤnnen. 
Aachen, vom 15. Septembrr. 
Geſtern Abend, 5 Minuten vor 7 Uhr, tra⸗ 
fen die Koͤnigl. Prinzen und die zum Gefolge 
der hoͤchſten Herrſchaften gehoͤrigen Perſonen 
ein. Bald darauf flammten, unter dem Ge⸗ 
laute der Glocken, taufende von Lichtern und 
Lampen, in allgemeiner Erleuchtung der Stadt 


auf; der ſchoͤne Abend, die fanfte rubige Som⸗ 


merluft beguͤnſtigte dieſe Feier außerordentlich, 
und eine uazaͤhllge Volksmenge wogte in den 
Straßen auf und nieder, um ſich an der Pracht 
des Anblicks zu erfreuen. — Der Anfang des 
Theaters war bis um 8 Uhr ausgeſetzt. 

Heute fruͤh um 7 Uhr verfuͤgten ſich die Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, in Begleitung des Herrn 
Chef⸗Praͤſidenten von Relman, nach unſerm 
neuen Schauſpielhauſe, um ſelbiges in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und nannten das Haus eln 
impofantes Bauwerk, welches der Stadt zur 
Zierde gereiche und dem Baumelſter Ehre mache. 
Dann ſetzten Hoͤchſtdieſelben Idre Reife von 
hier nach Brüffel fort. i 

Presburg, vom 19. September. 

JJ. kk. Majeſtaͤten find am ı2ten d. M. 
Abends in dem zwei Stunden von hler entfern⸗ 
ten kk. Luſtſchloſſe Schloßhof angekommen. Der 
feierliche Einzug JJ. MM. in unſere Stadt 
wird am 17. d. M. erfolgen, die feierliche 

Kroͤnung J. M. der Kaiſerin aber am 25. voll⸗ 
zogen werden. 
Zu kk. 9. der durchlauchtigſte Erzherzog 
Franz Carl und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Erzder⸗ 
gin Sophie find am 15. Abends, nach 6 Uhr, 
ier eingetroffen und im graͤflich Viczap'ſchen 
Fa iſe abgeftiegen. 
nachdem die Tage des 11., 12. und 13. d. M. 


In den Aufwertungen der Magnaten und hoͤ⸗ 


hern Staͤnde bei Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erz⸗ 
berzog Reich spalatin und der Staͤnde bei dem 
koͤn gl. Herrn Perſonal verwendet worden was 
ren, begann am 14, der Reichstag durch die 
um 9 Uhr fruͤh angeordnete erſte Sitzung der 
Ständer, die ſich in aͤußerſt zahlreicher Vers 
ſammlung in ihrem gewoͤhnlichen Saale im 
Landhauſe eingefunden hatten. 
Unter dem Vorſitz Ihres Praͤſidenten, Sr. 


kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Reichspala⸗ 


ting, trat, eine halbe Stunde fpäter, die Ta⸗ 
fel der Magnaten und boͤhern Staͤnde in ihrem 
gewoͤhullchen Sitzungsſaale zuſammen. 

Bei der Tafel der Staͤnde wurde eine De⸗ 
putation erwaͤhlt, die fich in den Saal der Mag⸗ 
naten begeben, Sr. kalſerl. Hoheit die Gefühle 
ihrer Verehrung und Dankbarkeit bezeigen, und 
die Magnaten und hoͤhern Staͤnde bekomplimen⸗ 
tiren ſollte. — Hlerauf wurde von beiden 
Tafeln die Deputation ernannt, welche ſich nach 
Schloßhbof begeben fol, um Ihren Majeſtaͤten 
die Unterwuͤrfigkeit der ganzen ungariſchen Na⸗ 
t on zu uͤberbringen, und Allerhoͤchſt Ste zum 
Einzuge und zur Kroͤnung Ihrer Majeſtaͤt der 
Katferin feierlichſt einzuladen. Dann ernannte 
der koͤnigl. Herr Perſonal noch die beiden 9. 
Aſſeſſoren der koͤnigl. Tafel, Stephan v. Mat⸗ 
kovich und Adam von Szirmay, zur Führung 
und Abfaſſung des Reichstags⸗Protokolls; und 
als hlerauf der Wille Sr. kaiſerl. Hoheit, des 
Erzherzogs Reichspalatins bekannt wurde, Sich 
zur Abhaltung des Veni Sancte in die St. Sal⸗ 
vatorkirche begeben zu wollen, erhob ſich dle 
ganze Verſammlung und verfuͤgte ſich zu Fuß 
in dieſe Kirche. An der Thuͤre derſelben er⸗ 
wartete Se. fuͤrſtliche Guaden der Reichs- Pri⸗ 
mas im hoͤchſten Ornate und in zahlreicher Bes 


gleitung hoher Geiſtlichkeit, Se, kaiſerl. Hoheit 


den Erzberzog Reichs⸗Palatin, und geteltete 
Hoͤchſtdieſelben auf den für fie beſtimmten Sltz. 
Se. fuͤrſtliche Gnaden ſelbſt ſtimmten das Veni 


* 


Sancte an, und celebrirten, unter großer Aſſi⸗ 


ſtenz das feierliche Hochamt. Nach Beendigung 


deſſelben begab ſich der ganze Zug wieder in das 
Landhaus, und ſaͤmmtliche Reichsſtaͤnde traten 
in eine gemeinſchaftliche Sitzung unter Vorſitz 
Sr. faiferl, Hobelt des Reichs-Palatins zu⸗ 
ſammen. Hier wurden nun die drei von Sr. 
k. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt an Se. kaiſerliche 
Hoheit den Erzherzog Reichs Palatin überfaud- 
ten Directorien, 1) über den auf den 17. d. M. 
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bestimmten Einzug JJ. M M., 2) uber die Ord⸗ üngarlſchen Hofkanzler die verſtegelten Propo⸗ 


nung bei Uebergabe der koͤniglichen Propoſitio⸗ 


nen, und 3) über die auf den 25, feſtgeſetzte 


Kroͤgung Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, vorgele⸗ 


ſen; eben fo auch das von dem Herrn Palatt⸗ 
nal⸗Protonotair, Ladislaus von Sz. Kiralyl, 
verfaßte, unterthaͤnigſte Einladungsſchreiben 
an JJ. Naj. verleſen, und nach erfolgter Bes 
ſtätigung von Sr. kaiſerl. Hodeit dem Reichs⸗ 


Palatin und Sr. fuͤrſtllchen Gnaden dem Reichs⸗ 


Primas, im Namen der Reichsſtaͤnde unterfer⸗ 
tigt und gefiegelt, womit dieſe erſte Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen und von Sr. kalſerlichen Hoheit aufge⸗ 


hoben wurde. — Zu Mittag gaben hoͤchſtdie⸗ 
felben große Tafel, wozu außer dem Fuͤrſten 
Primas auch mehrere Reichs⸗Deputirte gezogen 
zu werden, die Ehre genoſſen. ; 

Nachdem am ı7ten der Einzug Ihrer k. k. 
Majefläten in die Stadt unter dem hoͤchſten 
Enthuſiasmus aller Einwohner geſchehen war, 
verſammelten ſich geſtern Fruͤb die hohen Mag⸗ 
naten und Staͤnde des Koͤnigreichs in dem Pri⸗ 


matial⸗Pallaſte, um von Sr. Majeftät die 


koͤniglichen Propoſitionen zu empfangen. Hier⸗ 
auf verfügten Sich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
und König, von den hoͤchſten Kronz und Hof⸗ 
Beamten und den faͤmmtlichen Staͤnden beglei⸗ 
tet, in die Primatlal⸗Hofkapelle, wo ein feier⸗ 


liches Veni Sancte und Hochamt gehalten 


wurde. Nach dem Hochamte begaben ſich Se. 
Maj. in Ihr Appartement, und die hohen 
Staͤnde verſammelten ſich in dem großen Au⸗ 
dienzſaale. Bald darauf erfchienen Se. Maj. 
der Kaifer, unter Voraustretung des Biſchofs 


mit dem apoſtoliſchen Kreuze, und des koͤnigl. 


urgariſchen Ober-Stallmeiſters mit entbloͤß⸗ 
tem Schwerte, begleitet von den hoͤchſten Reichs⸗ 
Baronen daſelbſt, beſtiegen den alldort errichte⸗ 
ten Thron, und wurden bei Ihrer Ankunft mit 
wiederholtem Vivatrufen empfangen. Der 
föntglich ungarifche Hofkanzler, Fuͤrſt von Kos 
barp, eröffuete dann den verſammelten hoben 


Standen in einer kurzen Anrede die Veranlafs 


ſung des gegenwaͤrtigen Landtages. Unmittel⸗ 
bar darauf hielten Se. Majeftär der Kaifer und 
König ſelbſt die Rede vom Thron, welche bei 
mehreren Stellen durch einſtimmiges Vivat⸗ 
rufen unterbrochen, und mit unbeſchreiblichem 
Enthuſtasmus aufgenommen wurde. Nach 
deren Beendigung uͤdergab eln zur Seite ſteben⸗ 
der koͤnigl. ungariſcher Hofrath dem koͤnigl. 


fitionen, welcher dieſe Sr. Maj. unterthaͤnigſt 
überreichte. Se. Maj. uͤbergaben dann, unter 
der huldreichſten Verſicherung Ihrer Allerhoͤch⸗ 
ſten Gnade, dieſe koͤniglichen Propofitionen dem 
Fuͤrſten⸗Primas des Koͤnigreichs, der hierauf 
im Namen der hohen Stände eine Dankrede 
hielt, nach welcher ſich Se. Majeſtaͤt in Ihre 
Appartements mit Ibrem Gefolge zuruͤck ver⸗ 
fuͤgten. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog⸗Pa⸗ 
latinus und der Fuͤrſt⸗Primas, von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Staͤnden begleitet, begaben ſich in das 
Landhaus zuruͤck, wo in einer vermifchten Siz⸗ 
zung die koͤnigl. Propoſitlonen eröffnet und Herz 
leſen wurden. 4 4 

Aus der Rede, welche Se. k. k. apoſt. Ma⸗ 
jeſtaͤt, bei Uebergabe der koͤnigl. Propoſitionen, 
vom Throne herab an die verſammelten Stände 
gehalten haben, theilen wir folgendes mit: 
„Daß die Staats: Finanzen bei dem Wechſel 
der Ereigniſſe der vergangenen Jahre große 
und mannigfaltige Opfer bringen muß ten, 
leuchtet Jedem ein. Aber ein mit Reife uͤber⸗ 
dachtes, mit Feſtigkeit eingeleitetes, und mit 
unermuͤdetem Eifer durchgefuͤhrtes Syſtem hat 
den Staats⸗Credit gewiſſermaaßen von Grund 
aus neu geſchaffen, befeſtigt, und auch meh⸗ 
rere Wunden bereits geheilt. Die noch übris 
gen gleichfalls zu heilen, und ſo den dauernden 
Wohlſtand Ungarns zu begruͤnden, bleibt nun 
einer klugen Geſetzgebung anhelmgeſtellt. Ich 
fordere von euch nichts, als Eifer fuͤr euer 
eigenes Wohl; von eurer Welsheit aber, Vaͤ⸗ 
ter des Vaterlandes, erwarte Ich, daß ihr 
die tauglichſten Mittel zur Erzielung deſſelben 
vorſchlagen werdet, die weder die erwünſchte 
Wirkung verfehlen, noch Meiner, eures Koͤ⸗ 
nigs, innigſter Zufriedenheit ermangeln wer⸗ 
den, wenn ihr anders bloß von Elfer für das 
allgemeine Beſte beſeelt, eure Bemuhungen 
mit den Meinigen vereinigen werdet, um die 
dauernde Wohlfahrt des Vaterlandes zu be⸗ 
foͤrdern, und ſo das dankbare Andenken der 
Nachkommwenſchaft zu verdienen. Die ſichere 
Hoffnung n koͤtmt dleſen 
beilſamen Berathſchlagungen ſehr zu Statten; 
dazu geſellit, ſich noch ein anderer Grund, fie 
jetzt zu betreiben. Mein Alter rückt vor, und 
die Jahre der Sterblichen liegen in der Hand 
des Herrn. Ich wuͤnſche aber ſehnlich, die 
Freude noch zu erleden, und zu genießen, eure 
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Woßlführt, durch weiſe Grſetze und Berord⸗ den ſchoͤnſten Werken ber Olbots, Bodoni und 


nungen vermehrt, und durch eben dieſe Geſetze 


ouch die Verfaſſung des Koͤnigreichs immer 


ſtaͤrker befeſtiget, ſowohl Meinen Nachfolgern, 
als auch den Ungarn ſelbſt, Meinen vielgelieb⸗ 
ten Kindern, getroſt hinterlaſſen zu koͤnnen. 
Uebrigens werden die treuen Staͤnde aus den 
gnaͤdigen Propoſitionen, welche ich hiermit 
überreiche, erſehen, daß Meine väterlichen Ab⸗ 
ſichten einzig und allein auf den Vortheil des 
Staates, und auf das Beſte aller Einwohner 
Meines Koͤnigreiches Ungarn gerichtet ſind; 
und Ich verſichere fie Meiner kalſerlich⸗koͤnigl. 
Gnade und Huld.“ 
Vom Mayn, vom 16. September. 
Der zuerſt durch Franzoͤſiſche Blaͤtter vers 
breiteten Nachricht, daß Se. Hoheit der Prinz 
Friedrich, dritter Sohn Sr. K. H. des Groß: 
berzogs von Heſſen, in Spanlſche Militair⸗ 
dtenſte getreten fet, wird in der Refidenzſtadt 
Darmfadt.auf glaubwuͤrdige Weiſe widerſpro⸗ 
chen. Der Prinz befindet ſich fortwaͤhrend auf 
Reiſen in Italien. - 
Warſchau, vom 19. September. 

Vorgeſtern wurde das Namensfeſt Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin Eliſabeth gefeiert. In 
der Kathedralkirche hielt der Biſchzf Burzynski 
das Hochamt in Gegenwart des Primas des 
Reichs. Abends war die Stadt erleuchtet. 

Aus Privatnachrichten erfaͤhrt man, daß 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer am ıflen d. M. Pe⸗ 
tersburg verlaſſen hat, um ſich nach Taranrog 
zu begeben, wo Hoͤchſtdemſelben die Kaiferin 

Eliſabeth in einigen Tagen nachfolgen wird. 
Bruͤſſel, vom 16. September. 

Se. Maj. der König von Preußen und Ihre 
K. H. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande ſind geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen. D N e eie 
Der Herzog von Cumberland, der Prinz von 
Heſſen⸗Homburg und der Herzog von San⸗Fer⸗ 

nando find gleichfalls in dieſer Stadt ange⸗ 
kommen. x 

Vorgeſtern überreichte der Buchdrucker Wah⸗ 

len demKoͤnige das Exemplar einer neuen Pracht⸗ 


der Niederlande. Dieſe Auflage, im groͤßten 
Folioformat, iſt nicht mehr als 30 Exemplare 
ſtark, die für den Hof und die Miniſter bes 
ſtiwmt find. Alles daran tft niederländiſches 
Produkt und dies Kunſtwerk, das ſich dreiſt 


verwickeln. 


Ausgabe von dem Grundgeſetz des Königreichs, 


Bas kerville an die Seite fielen kann, laßt auch 


binſichtlich der Correktheit nichts zu wuͤnſchen. 


uͤbrig. 

| Varls/ dom 15. September. 

Den 16. September, als dem Todestage kud⸗ 
wigs XVIII., find die Thester und die Boͤrſe 
geſchloſſen. f 8 

Der Praͤfekt des Nleber⸗Röeins hat dem 
Flnanzminiſter darüber Bericht erſtattet, daß 
eine große Anzahl derjenigen, welch: Anſpruͤche 


auf Entſchaͤdigung haben, nicht im Stande 


waͤren die Stempelkoſten zur Einbringung ihrer 
Forderungen zum Voraus zu bezahlen. Der 
Miniſter hat fuͤr dieſes Departement eine Nach⸗ 
zahlung jener Gebuͤhren bewilligt. 

Das fortwährende ſtarke Fallen unſerer 
Fonds iſt ein merkwuͤrdiges, aber ungluͤck⸗ 
ſchwangeres Erelgniß. Herr v. Vlllele hat, 
ſagen ſeine Gegner, das Ueble ungeſtraft thun 
koͤnnen, aber das Gute, was er beabſichtigte, 
brachte er trotz aller erſinnlichen Anſtrengun⸗ 
gen nicht zu Stande. Seine verſuchte Renten⸗ 
reduktion war gut gemeint, alleln ſie ſetzte un⸗ 
ſere Finanzen in die größe Verwirrung; wollte 
Herr v. Villele heute nur 100 Millionen bor⸗ 


gen; er faͤnde ſie mit großer Schwierigkeit, 


und hoͤchſtens zu 5 pet., beſonders bei der. 
dunkeln Ahnung eines moͤglichen Krieges in 
Bezug auf Spanien, die man hier und in Eng⸗ 
land hegt, und bel der Nebenbuhlerſchaft der 
zu Entſchaͤdigung der Emigranten kreirten Renz 
ten. Wie konnte aber Herr v. Villele, nach 
ſeinem ſo laut gepredigten Syſtem, eine An⸗ 
leihe zu 5 pCt. vorſchlagen, wie koͤnnte er uns 
ter der Form Fprocentiger Renten borgen, 
waͤhrend er ſie abſchaffen wollte? Dadurch 
wuͤrde er ſich in unaufloͤsliche Widerſpruͤche 
Unter der Form von Zprocenti⸗ 
gen Renten borgen, und ſie zu 60 hingeben, 
bieße dle jetzt beſtebenden 3 pEt., und die fünf- 
tigen 3 pCt. der Emigranten ruiniren. Man 
erblickt nur Eine Loͤſung dieſes gordiſchen Kno⸗ 
tens: einen Miniſterwechſel. Ein die Finan⸗ 
zen neu uͤbernehmender Minifier würde Herrn 
v. Villele's Syſtem aufgeben, und unfere Fi⸗ 
nanzen auf den alten Fuß herſtellen, indem er 
die 3 pCt. zu ihrer urſpruͤnglichen Form und 
ihrem Werth von 5 PCt. zuruͤckfuͤhrte. Dies 
iſt es, was man ſeit 10 Tagen überall ſagen 


Hört, und ſelbſt die Kunde von Beſſieres Tode 
vermochte die vorausgeſehenen Schwlerigkei⸗ 
ten nicht zu heben; die 3 pCt. gingen unauf⸗ 
hoͤrlich herunter, und die 5 pCk. folgen ihnen 
allmaͤhlig. Das unerwartete Sinken der eng⸗ 
liſchen Fonds machte das Uebel immer ärger, 
dle Liquldation geſchah zu 70 Fr. 60 Cent., und 
wenn man bedenkt, daß die Spekulation mit 
6 angefangen hatte, ſo kann man ſich vorſtel⸗ 
en, welche Einbußen unſer Platz erl'tten hat; 
man ſchaͤtzt fie auf 30 Millionen. Um Übrigens 
gerecht zu ſeyn, muß man geſtehen, daß dieſe 
Einbußen nicht eine Folge des Syſtems der 3 
pCt. ſelbſt, ſondern der politiſchen Neuigkeiten 
und der Kriſis auf der Londoner Boͤrſe waren. 
Ohne dieſe zwei Urſachen haͤtten ſich die 3 pCt. 
vermuthlich un faͤhr zu 73 gehalten. 
Die Anerkennung Haitys, heißt es in dem 
Journal des Debats, bringt das republifants 
ſche Syſtem der neuen Welt ſchnell gur Reife; 
es iſt dies ein weit wichtigerer Schritt für die 
Monarchien, ein viel gewagterer, als der der 
Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der ſpan. Co⸗ 
Yonien geweſen ſeyn wuͤrde. England und die 
Ver.⸗Staaten haben ſich gehuͤtet, dieſen Schritt 
zu thun. Eine Demokratie von Negern, die 
fruͤher empoͤrte Sclaven waren, verraͤth weit 
mehr Nachgeben gegen die Grundſaͤtze des 
Volksaufſtandes, als Alles, was man Colum⸗ 
bien, Peru und Mexiko haͤtte geſtatten koͤnnen, 
wo ſich die Elemente der alten geſellſchaftlichen 
Ordnung, eine zahlreiche und einflußreiche Geift; 
lichkeit, Adel, große kandeigenthuͤmer und eine 
europäifche Bevoͤlkerung von gleicher Geiſtesfaͤ⸗ 
higkeit wie wir, von gleichen Sitten und Erin⸗ 
nerungen finden. — Durch ſeine geograplſche 
Lage wird S. Domingo ſeinen Ruf und ſeine 
Grundfäße über die Antillen und über Amerika, 
wo die Sclaverei noch gilt, verbreiten. Die 
Unabhaͤngigkeit Haity's wird ſelbſt in den Re⸗ 
publiken neue Republiken hervorrufen, und die 
Neger werden ſich eben fo gegen ihre demokrati⸗ 
ſchen und ariſtokratiſchen Herren, wie ſie es ge⸗ 
gen ihre royaliſtiſchen thaten, empoͤren. Diefe 
Gefahr hat unſere Rezierung gezwungen, in 
dem Vertrage die Bedingung zu machen, daß 
die Einwohner von St. Domingo keinen Han⸗ 
del mit Martinique und den andern franz. Co⸗ 
lonien treiben; man war gezwungen, den 
Grundſotz, in demſelben Augenblick, da man 
ihn aus ſprach, zu verlaͤugnen. Die Anerken⸗ 


nung der Republik Haity macht dem Syſtem 
der Colonlſation für Europa ein Ende. Unmoͤg⸗ 
lich wird eine ſchwarze Sclavenbevoͤlkerung 
dieſen Zuſtand ertragen, wenn fie eine freie 
ſchwarze Bevoͤlkerung ſich durch Empoͤrung 
zu der Würde einer Natlon empor gehoben 
bat, in der Nähe ſieht. Dennoch geben wir 
dieſen Akt, inſofern er diemenſchliche Na⸗ 
tur ehrend anerkennt, unſern Beifall, denn 
wir lieben Alles was edel, aufgeklaͤrt und 


frei ift, und haben einen heiligen Abſcheu vor 
der Unterdrückung der Unwiſſenheit und Skla⸗ 


verei. Nicht den Grundſatz der Anerkennung, 
wohl aber die Form derſelben haben wir ange⸗ 
griffen, well fie antlconſtitutionell iſt. Wir 
wollen weder die abſolute Gewalt, noch die 
Republik, und deswegen verlangten wir, die 
Anerkennung nicht durch eine Ordonnanz, ſon⸗ 
dern durch ein Geſetz vollzogen zu ſehen. 

Die vorbereitenden Arbeiten fuͤr den Kanal 
von Paris nach der See werden mit großer 
Thaͤtigkeit auf der ganzen Strecke, welche er 
einnehmen ſoll, fortgeſetzt. Blos im Monat 
Auguſt iſt die Nivelllrung von 44,000 Metres 
aufgenommen, und die Unterſuchung des Bo⸗ 
dens auf 22,000 Metres bewerkſtelligt worden; 


in dleſer Strecke befindet ſich auch einer der 


groͤßten unterirdiſchen Durchſtiche. Es hat 
ſich gefunden, daß die Natur des Bodens viel 
vortheilhafter fuͤr die Arbeiten iſt, als man es 
gemuthmaaßt hatte. 

Die von dem Graf von Segur abgefaßte Ge⸗ 
ſchichte des ruſſiſchen Feldzuges, war beſonders 
deshalb ſo heftig angegriffen worden, weil der 
Graf Segur dle Unthaͤtigkeit Napoleons bei der 
Schlacht an der Mosqwa und bei andern Ge⸗ 

echten in jener Zeit elner Krankheit deſſelben 

ſchreibt. In der neuen Ausgabe ſeines 
Werks fügt der Verfaſſer zu ſeiner Rechtfertl⸗ 
gung mehrere Geſundheits-Buͤlletins des Dr. 
Meſtivier bei, welcher Napoleon in jener Zelt 
behandelte. — Wir fuͤhren folgende an; „Den 
sten September. Der Katſer ließ mich dieſen 
Abend rufen: „Nun Doktor, ſagte er zu mir, 
Sie ſeden, ich werde alt, meine Füße ſchwel⸗ 
len, das Urinlaſſen wird mir ſchwer; die feuch⸗ 
ten Bivouac's ſind daran Schuld.“ — Die 
Nacht vom sten zum 7ten September. Der 
Kaifer befindet ſich in folgenden Zuſtande: Er 
bat einen ununterbrochenen trockenen Husten, 
athmet ſchwer, der Urin geht nur tropfenweife 
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mt Schmerzen ab, und Bat trüben Bodenſatz; 
die Unterſchenkel und die Fuͤße ſind waſſerſuͤch⸗ 
tig, der Puls fieberhaft, unregelmaͤßig. Dieſe 
bedenklichen Anzeigen laſſen eine Dispoſilion zu 
einer organiſchen Krankheit fuͤrchten.“ Herr 
Meftivier, der gegenwaͤrtig in Paris lebt und 
Mitglied der Akademſe der Medizin iſt, fügt zu 
dieſen Bulletins noch die Nachricht hinzu, daß 
dieſer Zuſtand Napoleons erſt am zweiten Tage 
n Einmarſche in Moskau aufgehoͤrt 
abe. 
Der ungeheure Wagen, der die Statue Lud⸗ 
wigs XIV. zu Pferde von Paris nach Lyon 
bringen ſoll, iſt vor acht Tagen von erſterer 
Stadt abgegangen. Er iſt 22 Fuß lang, 8 7/2 
Fuß breit und 10 Fuß boch; mit der Statue 
wird er eine Höhe von 23 Fuß haben. Die 
Hinterraͤder haben einen Durchmeſſer von 10 
Fuß und die Vorderraͤder von 7 Fuß. Der 
leere Wagen wiegt 3200 Pfund, die Statue 
30, 000. Zehn Pferde find erforderlich, um 
den leeren Wagen fortzuſchaffen, und man wird 
ihrer 30 brauchen, wenn er feine Ladung haben 
wird. Durch einen kuͤnſtlichen Mechanismus 
wird die Schnelligkelt der Bewegung der Raͤc⸗ 
der bei den Abhaͤngen verringert, ſo daß kein 
Ungluͤck moͤglich iſt. Der Wagen hat 8000 Fr. 
gekoſtet. DE 
Die Diligence, welche von bier nach Lyon 
fährt, gerieth in der Nacht vom raten in 


Brand. Die Urſache davon war, eine Flaſche 


Schwefelſaͤure; die Reiſenden retteten ſich zei⸗ 
tig genug, der Wagen und die darauf befind⸗ 
lichen Waaren verbrannten. g 
Wir haben aus dem Dlario di Roma des 
heiligen Vaters Maaßregeln über die Wahl 
und Weihe des Biſchofs von Deventer mitge⸗ 
theilt. Der e e uͤber dieſen 
Gegenſtand ein unterm 19. Junſ d. J. aus dem 
Haag empfangenes Schreiben, worln es alſo 
beigt: Wir batten die Abſicht, die Wahl eines 


Nachfolgers des verſtorbenen Erzbiſchofs von 


urtrecht fon am 14. April vorzunehmen; aber 
. ein merkwürdiger Umſtand hat die Ausführung . 
unſers Vorhabens verzoͤgert. Nach ernftlicher 


Berathung der Canonici und auf den Rath des 
Herrn Erzbifhofs von Harlem, wandten wir 


uns an unſere Regierung, welche ſtets unſere 


Geiſtlichkeit geſchuͤtzt hat, und wir waren ſehr 
erfreut, von Sr. Maj. einen Beſchluß zu er⸗ 
halten, in welchem nicht nur die Wahl unſerer 


Schiedam gefallen ꝛc. 


— 


Biſchöfe von Harlem und Deventer approblrt 
und anerkannt, ſondern auch befohlen 
wurde, daß ſofort zu der Einweihung 
des Biſchofs von Deventer und zu 
der Wahl eines neuen Erzbiſchofs 
geſchritten werden follte Die Eins 
weihung hat nun geſtern hier im Haag ſtatt gez 
funden. Die Weihe geſchah mit großem Pomp. 
Eine große Anzahl von Menſchen war dabei ges 


genwaͤrtig. Heute haben wir, nach einer feier 


lichen Heiligen⸗Geiſt⸗Meſſe, die Wahl des Erz⸗ 
biſchofs vorgenommen und iſt ſolche auf den 
ehrwuͤrdigen General⸗Vicarius van Sauven in 
(Wenn man dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde als wahr annehmen darf und ſie dann 
mit dem Artikel aus dem Diario zuſammenſtellt, 
fo. würden die, wegen der Wahl und Weihe des 
Biſchofs von Deventer, angedrohten Kirchen- 
ſtrafen auch auf Se. Maj. den Koͤnig von Hol⸗ 
land fallen.) 

Das Strafgericht in Barcellona hat ſeinen 


Spruch uͤber die, wegen des Todes des Buſchofs 


von Vlch (unter der conſtitut. Regierung) ange⸗ 
klagten Perſonen gefällt; ſie ſind, da feine hin⸗ 
reichenden Beweiſe wider ſie vorlagen, freige⸗ 
ſprochen worden. Elnige dieſer, auf die nich⸗ 
tigſten Indicien verhafteten Ungluͤcklichen wa⸗ 
ren ſchon 19 Monate unter den groͤßten Erdul⸗ 
dungen im Gefaͤngniſſe. (Cour. frangais.) 
Nach einem Privatſchreiben aus Madrit vom 


1. September (im Moniteur) bat die Regie⸗ i | 


rung, im Gefühl der Nothwendigkeit, die Par⸗ 
teien ſoviel möglich einander zu naͤhern und dem 
boͤſen Willen allen Vorwand zu Klagen und 
Gegenbeſchuldigungen zu nehmen, die melſten 
in Folge der neueſten Ereigniſſe daſelbſt Ver⸗ 
hafteten und Verbannten ſo eben in Freihelt 


geſetzt und bezugsweiſe aus der Verbannung 
Unter den letztern nennt man 


zurückgerufen. 
auch den Commandeur der Artillerie der Koͤnigl. 
Freiwilligen und den General-Major Chaperon, 
Ze Praͤſidenten der Milſtalr⸗Com⸗ 
miffion. \ \ 

Das Journal des Debats vom 11. Septem⸗ 


ber ſagt: „So eben erhalten wir Urkunden, 


welche bewelſen, daß die griechiſche provlſori⸗ 


ſche Regierung ganz Griechenland, ſowohl das 


feſte Land als die N unter den Schutz 
Großbritanniens geſtellt hat. Die Unterhand⸗ 
lung iſt durch Maurocordato und den Commo⸗ 
dore Hamilton gefuͤhrt worden. g 


v 


er 3 


Am ai ee erſte Unterſtuͤtzung des 
griechifchen Huͤlfsvereins in Paris von Mars 
ſeille nach Morea in See gegangen. Dieſelbe 
beſtebt aus ehemaligen Ofſizkeren, Unteroffis 
zieren, aus Artilleriſten, und wird vom Oberſt⸗ 
Lieutenant Raybaut und dem Artillerie⸗Haupt⸗ 
mann Arnault befehligt. Sie 85 auch 
Alles, was zur Errichtung einer Gießerei und 
eines Bau⸗Arſenals noͤthlg iſt, mit ſich. Herr 

-RNahybaut hat ſchon zwei Jahre in Griechenland 
gedient; er war Adjudant des Fuͤrſten Mau⸗ 
vokordato. ö 

Daſſelbe Journal meynt: „Der Unter⸗ 
werfungs » Act der Griechiſchen Regierung 
unter England ſei an ſich ſelbſt, wenn er auch 
in aller Form ſeyn ſollte, illegal, weil er nicht 
gemeinſchaftlich mit dem geſetzgebenden Koͤrper, 
der nicht verſammelt ſei, vollzogen worden und 
es fein koͤnnte, daß die Inſeln und einige an⸗ 


dere Theile Griechenlands nicht beiſtimmten.“ 


— „Wir wiſſen,“ ſagt die Quotidienne, „daß 
unſer Miniſterium ſich uͤber dieſes wichtige 
Ereigniß berathen hat und daß beſchloſſen wor⸗ 
den, daruͤber Vorſtellungen bei der Engliſchen 
Regierung zu machen.“ 


In Beziehung auf die, dem Commodore 


Hamilton von der griechiſchen Reglerung ge⸗ 
machten Anträge, bemerkt der Conſtitutionell; 
der Capltaln Hamilton, der ſchon ſeit 3 Jah⸗ 
ren das Commando der levantiſchen Station 
fuhrt, hat ſich daſelbſt mit vieler Umſicht bes 
nommen. Er hat ſich nie in die Angelegenhei⸗ 
ten der Griechen gemiſcht, niemals unkluge 
Verſprechungen gemacht. Alles, was er thun 
konnte, war, daß er die Anträge der Griechen 
an den Lord⸗Ober⸗Commiſſair der joniſchen 
Inſeln verwles, der dieſelben nach London 
ſchicken wird. Wie werden ſich die engliſchen 
Miniſter entſchelden? Die Frage iſt leicht zu 
beantworten; ſie werden an dem Auftrage, der 
ihnen zu Theil geworden iſt, nicht zu Verraͤ⸗ 
thern werden. Das engliſche Mintſterlum hat 
nicht mehr einen Caſtlereagb an der Spitze, der 
mit Verſprechungen und Eldſchwuͤren ſplelt. 
Herr Canning wird feine Pflicht erfüllen, er 
wird einfehen, daß er den Griechen ſchuldig 
At, ihre Forderung auf das Wirkſamſte zu er⸗ 
füllen, den Engländern, fie des Gluͤckes des 
Friedens nicht zu berauben. England wird den 


Griechen antworten, daß es ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe an ihrer Sache nimmt, daß ſie nicht vers 
zweifeln ſollen, und daß, wenn man ihnen auch 
kein Heer ſchicken kann, man einen Botſchafter, 
in der Perſon des Herrn Stratford Canning 
nach Conſtantinopel ſchicken wird, der ſich bei 
der Pforte ernſthaft dafuͤr virwenden wird, 
daß dem Reſte der grlechiſchen Nation ein un⸗ 
abhaͤngiges Land, und elne freie Verfaſſung 
zu Theil wird. Gewiß wird England durch dle 
Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Griechenlands 
ſich den Dank der civiliſtrten Welt verdienen. 


London, vom 12. September. 


Hr. Stratford Canning, der ſich hier kuͤrz⸗ 
lich verhelrathet hat, wird nicht vor dem 26ften 
d. M. mit der Koͤnigl. Fregatte Thetis nach 
Konſtantinopel abgeben. 

Dle kuͤrzlich von Lord Cochrane befehligte 
braſillaniſche Fregatte Peranga llegt nunmehr 
in Portsmouth fertig, um in See zu gehen. 
Ste iſt ein uͤberaus ſchoͤnes Schiff von 54 Ka⸗ 
nonen, wurde im Jahre 1817 in Bahla erbaut 
und Union genannt. Kurz zuvor, ehe Braſt⸗ 
lien ſeine Unabhaͤngigkeit erklaͤrte, macht der 
Regent eine Reife nach dem Innern der Pros 
vinz St. Paul, und gleich nach feiner Abreiſe 
langten Depeſchen aus Liffabon an, die dem 
Prinzen in eben nicht gemeſſenen Ausdrücken bes 
fahlen, nach Portugall zuruͤckzukehren und 
Rechenſchaft von ſeinem Betragen abzulegen. 
Seine Gemahlin ſandte ihm die Depeſchen 
nach, und er empfing ſie in der kleinen Stadt 
Peranga. Nachdem er ſte geleſen hatte, warf 
er die Papiere auf die Erde und rief aus: „Un⸗ 
abhaͤngigkeit oder Tod!“ und zum Andenken an 
diefes Ereigniß wurde die Union Peranga ges 
nannt. Dieſes Schiff iſt in Portsmouth ganz 
neu ausgeruͤſtet worden, hat eine andere Manns 
ſchaft bekommen und wird von dem Capitaln 
Crosby befehligt, wird aber nicht eher nach 
Braſilten abgehen, bis Depeſchen von Sir 
Charles Stuart aus Rio angekommen ſind. 

Das Schiff Marquis of Huntley tft von Cape 
Coaſt zurückgekommen. Es hatte 126 Solda⸗ 
ten dorthin gebracht, wovon nicht weniger als 
die a feines Aufenthalts daſelbſt 
ar * N 
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ace zu No: 114. der peoieginten Schieffen Zeitung 


Vom 26. September 1825. 


London, vom 12. September. 

Der Globe foricht von einem Gerüchte, daß 
in einem am zauen September zu haltenden Ka⸗ 
binetsrathe endlich beſtimmt entſchteden werden 
wuͤrde, ob dle Regierung das Parlament in 
dieſem Herbſte, oder erſt nach der Seſſion des 
kuͤnftigen Winters aufloͤſen ſolle. Der Globe 
meynt, die Aufloͤſung werde wohl noch ein 
Jahr verſchoben bleiben, weil das Volk ge⸗ 
rade jetzt durch die hohen Preiſe der Lebens⸗ 
mittel und die Stockung einiger Induſtrle⸗ 
zweige uͤbel geſtimmt ſey, und daher manche 
Wahlen gegen die Minifter ausfallen möchten. 

Der Huͤlfsverein von Breadfort zur Unter⸗ 
haltung proteſtantiſcher Miſſtonaire unter den 
Heiden, worunter man, wie man weiter unten 
ſehen wird, auch die Franzoſen verſteht, hielt 
am ten d. M. in der Methodiſten⸗Kapelle eine 
Verſammlung. Nach dem Gebiete erſtattete 
Herr Marlot einen Bericht, in welchem er an⸗ 
zeigte, daß die Ausgaben der Geſellſchaft, von 

welcher die Wesleyſche ein Zweig iſt, jährlich 
40,00 am Sterl. betragen. Aus allen Laͤn⸗ 
dern der Welt waren die günftigften Nachrich⸗ 
" ten eingegangen, und manche rührende Zeichen 
der aufrichtigſten Theilnahme der Neubekehr⸗ 
ten wurden mitgetheilt. So hatte in einer eng⸗ 
liſchen Kolonie in Albany (Afrika) ein zum 
Chriſtenthum bekehrter Hottentott, fuͤr jedes 
Kalb, welches ihm ſeit ſeiner Bekehrung ge⸗ 
worfen worden war, eln Stück Geld zuruͤckge⸗ 
legt, und die Summe den Miſſionalren zuge⸗ 
ſtellt. Nicht erfreulich waren die Berichte, 
welche Herr Charles Cooke, der aus Jeruſa⸗ 
lem und Paläſtina zurückkehrte, über den Zus 
ſtand der dortigen Helden gab. Herr Markot 
“ theilte ferner mit, daß die Gebete und Geſaͤnge 
des Stifters der Geſellſchaft, Herrn Wesley, 
in das Italieniſche, Deutſche und Franzoͤſiſche 
überſetzt worden feyen. Der ehrwuͤrdtge George 
Morlei, einer der 
Hauptgeſellſchaft, hielt eine lange Rede über 


den deklagens werthen Zuſtand der Mahomeda⸗ 


ner und Juden, und fagfe, daß er keinen Ans 
. fand nähme zu erklären, daß fie ſämmtlich vers 
dammt ſeyn würden, wenn fie nicht glaubten 
und getauft würden, Einige von ihnen, ſagte 


General- Sekretaire der 


er, haben verlangt, daß man. fie unterrichte, 
und fie hernach Ihrem eigenen Verſtande übers 
laffe; „der Verſtand aber, fügte der Redner 
binzu, weiß von dem allen nichts; habt ihr 
jemals gehört, daß ein Menſch durch feinen 
Verſtand zu Gott gelangt ſey? Dem Verſtande 
bleibt ſolches fuͤr immer fern, und wenn er 
auch etwas vermoͤchte, ſo ſind dieſe Heiden ſo 
unwiſſend, daß fie ſich deſſelben nicht bedienen 
koͤnnen.“ Nachdem der ehrwuͤrdige Herr Jen⸗ 
fing verſichert batte, daß es Frankreich ſehr 
Noth thue, evangeliſch gemacht zu werden, 
bielt der ehrwuͤrdige Charles Cooke eine Rede 
über denſelben Gegenftand; er war fruͤher als 
Miſſtonair in Frankreich. „Als ich, ſagte er, 


dahin ging, verſicherte man mich, daß ich dort 


nichts ausrichten wuͤrde, und daß die Franzo⸗ 
fen zu leichtſinnig wären. Ich gab darauf 


nichts, denn ich wußte, daß Gott eben fo gur 


die Seele eines Franzoſen, wie die eines jeden 
andern Helden bekehren koͤnne.“ Er thellte 
über den guten Fortgang feinen dortigen Miſ⸗ 
ſionalren ausfuͤhrlichen Bericht mit, und führte 
unter andern an, daß es ihm gelungen ſey, 
mehrere Gelſtliche zu bekehren, worüber er 
einen umſtaͤndlichen Bericht wird drucken laf⸗ 
ſen. Herr Cooke kam am Schluſſe ſeiner Rede 
noch einmal auf die Nothwendigkekt zurück, 
daß Frankreich evangeliſch gemacht werden 
muͤßte, weil es die vornehmſte Stuͤtze des Pap⸗ 
fies ſey, deffen Herrſchaft mir Naͤchſtem zu 
Ende geben müſſe. Kr 

Die Dubliner Zeitung meldet, nach ibrer 
Verſicherung aus ſehr guter Quelle, die britti⸗ 
ſchen Befehlshaber auf den ſuͤdamerlkaniſchen 


und weſtindiſchen Stationen haͤtten Befehl, die 


franz. Schiffe anzugreifen, falls ſie feindſelige 
Demonſtrationen gegen die neuen Staaten mar 
chen ſollten. 

Der große Sturmwind, der letzthkn mehrere 


weſtindiſche Inſeln heimgeſucht har, fol beſon⸗ 
ders auf Guadeloupe ungebeure Verwuͤſtungen 


angerichtet haben und 700 Perſonen (andere 
Zeitungen geben 809, einige aber nur 400 an,) 
dabei ums Leben gekommen ſeyn. In jenen 


Blättern iſt auch von einem Aufſtand in Gua⸗ 
timala die Nede, der durch Geistliche, die ſich 


— 


gegen die Reglerung erhoben, veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn ſoll. n er N 
Ein nordamerifanifches Blatt berichtet, daß 
unlaͤngſt in der Naͤhe von Oxford ein unbekann⸗ 
tes Tbier erlegt worden, deſſen Koͤrper vom 
Kopf bis zum Anfang des Schwanzes 8 Fuß 
maß; der Schwanz war 5 Fuß lang, die Höhe 
des Thiers betrug 3 Fuß und der Lelb hatte fo 
ziemlich die Dicke eines menſchlichen. Es war 
von fahler Farbe, ungefaͤhr wle ein Affe geſtal⸗ 
tet, der Leib glich dem eines Panthers, die 
Fuͤße denen eines Damhirſches und der Schwanz 
einem Wolfsſchwanz. 

Die Zeitung von Mexiko, der Sol, ruͤhmt 
ſehr die Froͤmmigkeit des daſegen engliſchen 
Botſchafters, Herrn Mard. Bel einem feſtli⸗ 

chen Aufzuge, wo man das Blld der heiligen 
Jungfrau in Prozeffion nach der Kirche brachte, 
fand man den Staatswagen des Herrn Ward 
vor ſeinem Hauſe mit Blumen geſchmuͤckt, und 
für die Ceremonie in Bereitſchaft; das heilige 
Bild wurde in dem Wagen des Botſchafters 
nach der Kirche gefahren, und man weiß in die⸗ 
ſem Falle nicht, wer hierbei mehr Toleranz bes 
wies, ob der proteſtantiſche Botſchafter, ob 
die katholiſchen Prleſter? 


Aus Italien, vom 30. Septbr. 


Ihre Majeſtaͤt der König und die Königin 
von Neapel, welche bis zum asſten v. M. auf 
der Inſel d' Ischia zugebracht batten, ſchifften 
ſich an dieſem Tage auf der koͤnigl. Korvette 
Galatea, die von der Brigantine Aqullla bes 
gleitet wurde, ein, und kamen noch denſelben 

Abend auf der Röede von Caſtellamare an. Sie 
blieben die Nacht über am Bord, fliegen am 
folgenden Morgen ans Land und begaben ſich 
in das koͤnigl. Luſtſchloß zu Quififana. Dort 
blieben Sie bis zum ıflen dieſes, an welchem 
Tage Sie ſich wieder einſchifften, und trafen 
TE auf Ihrem kuſtſchloß von Por⸗ 
tici ein. 
Rom, vom 26. Auge 

Die Neapolitaniſchen Tribunäle haben fürzs 
lich einen ſehr wichtigen Prozeß entſchleden. 
Ein Schuſter und ein Perͤͤckenmacher, die von 
einem natuͤrlichen Sohn des Fuͤrſten Ludovlſt 


abſtammen, der große Güter hinterlaffen hat, 


welche jetzt in den Händen des Fuͤrſten von 
Piombino find, haben einem Rechtsgelehrten 
ihre Anſpruͤche vorgelegt und ſich mit ihm das 


5 ’ u 


bin vereinigt, daß er koſtenfrel die Vertbeldl⸗ 
\ S ehrt und fie ihm dafür ein 
rittheil deſſen, was ihnen zu Theil wird, ges 
den. In erſter Inſtanz haben die beiden Hands 
werker den Prozeß gewonnen und ſollte das Ur⸗ 
thell auch in den andern Inſtanzen beſtaͤtigt 
werden, fo wuͤrden fie ungefaͤhr 14 Mllllonen 
Franken gewinnen. 

Neulich hat man vier Spitzbuben verhaftet, 
welche mittelſt Drohbriefen von dem Frledens⸗ 
fuͤrſten eine Summe von 5000 Roͤmlſchen Tha⸗ 
lern zu erpreſſen hofften. N 

Madrit, vom 3. September. 

Es circulirt bier eine Lifte der vornehmſten 
Perſonen, welche wegen Thellnahme an der 
Verſchwoͤrung zur Entthronung des Koͤnigs 
derhaftet oder verbannt worden ſind: 1) Gelſt⸗ 
liche Perſonen von dem Dienfte des koͤniglichen 
Hauſes: Salone, Spital⸗ Direktor, verbannt 
nach Cabrera; Molle, Ehren⸗Almoſenter des 
Koͤnigs, verbannt nach Malaga; der Sekre⸗ 
tair des geiſtlichen Gerichts iſt nach einer Kir⸗ 
che verbannt worden, welche nicht naͤher bes 

eichnet wird; der Staatsrath und Prleſter 
ogas iſt nach ſelner Kirche gefchickt worden; 
der Ehrenkaplan der Barfüßer, und der Gene⸗ 
ralſekretalr des gelſtlichen Gerichts nach Ihren 
Kirchen geſchickt; der Pater Martinez, der 
Provlſor von St. Philipp, und mehrere andere 
find verhaftet worden. 2) Weltliche Beamte: 
Gordon, Sekretalr der Kammer, in das Se⸗ 
minar der Adelichen in geheimen Gewahrſam; 
feine beiden Söhne, von denen der Eine Capl⸗ 
taln der royaliſtiſchen Freiwilligen, der Andere 
Sekretalr im Juſtizminiſterlum war, find eben⸗ 
falls verhaftet worden; der Oberſt Seca if 
nach Mont Joui, der Oberſt Cardelas nach 
St. Sebaſtlan, der General⸗Polizet⸗Intendant 
Rufino Gonzalez nach Pampelona, der Gene⸗ 
ral Chaperon, Praͤſident der Ex⸗Militalr⸗Com⸗ 
miſſton, von Madrit nach Cazeres verbannt. 
Saͤmmtliche geheime Sekretalrs des Königs 
ſind verhaftet worden; General Capape ſitzt in 
geheimer Haft; in gleiche Haft ſind der Oberſt 
Saez, der Oberſt Montfort, der Graf Torre⸗ 


in und der Artillerie-Oberſt Montenegro ges 


etzt werden. 


von größter Wichtigkeit iſt, daß der, zur Par⸗ 
thel der Abſolutiſten gehörende Juſelzminlſter 
Herr Calomarde entlaſſen worden iſt. Seinen 


Eine Veränderung in unſerm Mintfterium 


— nn 


Ha 


platz bat der, um die Entdeckung der neneſten ö 


Verſchwoͤrung fo verdiente, General⸗Polizei⸗ 
ntendant Herr Recacho erhalten, zu deſſen 
elle Don Evarifte Prieto ernannt worden iſt. 
— Man verſichert, daß die gemaͤßigte Parthei, 
welche gegenwaͤrtig regiert, ganz nach dem 


Sinne der Geſandten der auswärtigen Mächte 


andelt. 
be Entwaffnung der royaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen iſt in der ganzen Provinz Guipus coa 
glücklich ausgeführt worden. 
Die Junta der offentlichen Sicherheit bat bet 
der neuen Organlſation der koͤnigl. Freiwilli⸗ 


gen zu ihrem Hauptzwecke gebabt, ſich gegen⸗ 


waͤrtig damit zu beſchaͤftigen, fie zu entwaffnen 
und neu zu organiſtren. Der Augenblick koͤnnte 
nicht beffer gewählt werden, denn der Schre⸗ 
cken herrſcht unter den Ultramontanern; es iſt 
aber zu befuͤrchten, daß die kangſamkeit, wo⸗ 
mit gewoͤhnlich alle unſere polltifchen Opera⸗ 
tionen betrieben werden, auch diefe durch Ver⸗ 
zoͤgerung unmöglich oder wenigſtens ſehr ſchwer 
machen möchte, denn die Erſtarrung unſerer 
Ultra durfte wohl von keiner langen Dauer ſeyn. 


Liffabon, vom 27. Auguſt. 

Uebelwollende haben nicht bloß bier und in 
andern Staͤdten aufruͤhreriſche Schriften ange⸗ 
schlagen, ſondern auch in Liſſabon und Porto 
das Heiligthum der Kirchen entweihet; ihre 
Abſicht iſt, unter die friedlichen Bewohner die⸗ 
ſes Koͤnigreichs Verwirrung und Zwieſpalt zu 
ſchleudern. Die Polizei hat bemerkt, daß ge⸗ 
wiſſe Leute die Schuld dieſes Verbrechens auf 
die Freimaurer waͤlzen und daher eine Unter⸗ 
fuchung begonnen, aus der bervorzugehen ſcheint, 
daß es vielmehr das Werk von Perſonen it, 
die die Woͤrter Religion und öffentliche Ruhe 
unausgeſetzt im Munde, aber nicht im Herzen 
uhren. Da ſie meiſtentheils / einem geweihten 


f 
ande angeboren, fo verfährt man ſchonend 
’ 2 eu fir; nichts deſtoweniger wird die Gerech⸗ 


tigkeit die Umtriebe einer den Regierungen und 
den Voͤltern gefahrdrobenden Sekte bald ins 
klarſte Licht ſtellen. ’ | 
Von der Küäſte des Mittelmeereg, 
vom 4. September. | 
Die Türken und ihre Agenten fahren fort, 
ich über die manutgfaltigen Unterſtuͤtzungen 


beſchweren, welche engliſche Kriegs und 


Kanffahrteiſchife im joniſchen Meer und im 


Archipelagus den Griechen zukommen laſſen. 
Noch vor der letzten Kataſtrophe bei Miſſo⸗ 
lunght haben ſich der Kapudan Paſcha und Nes 
ſchid Paſcha des falls an den englifchen Gou⸗ 
verneur der joniſchen Inſeln, den Lord⸗Ober⸗ 
Commiffeir Adam gewendet, und ſich über die 
englifchen Behoͤrden zu Korfu, und beſonders 
zu Zante, als auch über die Bewohner ſaͤmmt⸗ 
licher joniſchen Inſeln beklagt, daß ſie bei meh⸗ 
reren Gelegenheiten, wobei einige Foͤlle nam⸗ 
baft gemacht worden find, die Neutralltaͤt 
überhaupt, und die frühern Verordnungen 
des Lord⸗Ober⸗Commtiſſairs verletzt haͤtten. 
Ste ſollen zwar ſogleich eine Antwort, dſe ſie 
aber ganz ausweichend gefunden, erhalten ha⸗ 
ben. Die zu Anfang Auguſts ſtatt gehabten 
Vorgänge beendigten diefe diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondenz. Zu derſelben Zeit, wo dieſe betz⸗ 
tere in Gang war, unterhandelte der engliſche 
Marines: Commandant Hamilton mit der grie⸗ 
chiſchen Admiralitaͤt zu Hydra und der griechiz . 
ſchen Zentralregierung in Morea, und brachte 
es wirklich dahin, daß beide eine Unterwer⸗ 
fungsacte ausſtellten, wodurch fie Englands 
Oberherrlichkeit anerkennen. Die Nachrichten 
ſind noch verſchiedene daruͤber, ob dieſe Unter⸗ 
werfungsacte unbedingt oder bedingt abgefaßt 
iſt, denn es wird in einem Brlefe verſichert, 
daß, wenn die mufelmännifchen Truppen die 


moreotiſchen Feſtungen einfchliegen, und Anz 


ſtalten zur Belagerung derſelben treffen wuͤr⸗ 
den, die helleniſche Regierung ſich verpflichtet, 
dieſe Feſtungen den englifchen Truppen einzus 
räumen. Da aber keiner dieſer Platze bis jetzt 


eingeſchloſſen iſt, ſo wuͤrde dieſe Stipulation 


nicht in Vollziehung geſetzt werden koͤnnen. 
Indeſſen beweifen doch alle diefe Verhandlun⸗ 
gen, ſo wie die getroffenen Berabredung: 
daß die engliſche Partei völlig das Uedergewicht 
bei den Griechen erhalten hat, und daß die ſo⸗ 
genannte ruſſiſche Partei ſich gegenwärtig ohne 
allen Einfluß befindet. Man erwartete uͤhri⸗ 
gens neue Inſtruktienen von der englifchen Re⸗ 
gierung in Betreff dieſer wichtigen Sache, die 
allenthalben im Archipelagus, nud beſonders 
bei den Geſchwadern der andern europätichen 
Mächte das größte Aufſeben macht, und nicht 
verfeblen wird, auch bei ihren Regierungen 
große Aufmerkſamkeit zu erregen. — Während 
die Griechen bisher allenthalben verbreiteten, 
Ibrahim Paſcha ſei bei Tripotaml eingeſchloſ⸗ 


Te 


fen, beißt es in andern Berichten, es ſei neuer⸗ 
dings eine feiner Kolonnen über Argos gegen 
Korinth vorgedrungen, und eine andere habe 
ſich mit der türfifchen Beſatzung von Patras in 
Verbindung geſetzt, und von dorther Truppen 
an ſich gezogen, ſo daß demnach die ſchon lang 
projektirte Vereinigung zwiſchen Ibrahim und 
Juſſuf Paſcha bewerkſtelligt waͤre. Auch ſoll 
Arkadien von Ibrahim beſetzt ſeyn. Das 
Kriegstheater hätte ſich überhaupt, nach dle⸗ 
ſen Berichten, zuletzt ganz ins noͤrdliche Morea 
gezogen, wodurch die Griechen im Suͤden des 
Peloponnes in Stand geſetzt werden, wieder 
elnige Vortheile zu erfechten. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 9. September. 


Aus Salonichi wird unterm 26. Juli folgen⸗ 
des gemeldet: „Die Vermuthung, daß der 
Brand, welcher in der Nacht zum taten d. M. 
den Pallaſt des Omer Vrlone und noch 30 ans 
dere Haͤuſer in Aſche legte, ein Werk der Boß⸗ 
beit ſey, war nahe daran, ſich zwei Tage ſpaͤter 
auf eine der ganzen Stadt verderbliche Art zu 
beſtaͤtigen. Der Paſcha naͤmlich forderte für 
ſich und feine Beamten mehrere Haͤuſer im tuͤr⸗ 
kiſchen Quartler, die ihm aber mit einer Art 
von Hochmuth abgeſchlagen wurden. Ja man 
verbreitete abſichtlich ein Gerücht, als wolle der 
Paſcha ſich dieſer Wohnungen mit Gewalt bes 
maͤchtigen. Mehrere der Aelteſten und Haͤupt⸗ 
Unge, die zu dieſem Behuf an den Paſcha ab⸗ 
geordnet waren, namentlich Tſcholock⸗Huſſein, 
Haupt ber kohgerber und Tatundſchi⸗Haſſein, 
Chef der 7aſten Orta der Janitſcharen, erlaub⸗ 
ten ſich ſogar Drohungen. Tutundfchi, der 

das Wort führte, ward fo unverſchaͤmt, daß 
ihn der Paſcha mit feiner Pfeife ſchlug, und 
eigenhändig getoͤdtet haben würde, wenn man 
ihn nicht beſaͤnftigt Hatte. Indeß wurde dieſe 
Perſon verhaftet und da es hieß, daß den 


Tſcholock ein gleiches betroffen, fo ſtuͤrzten die 


Lohgerber und die Janitſcharen bewaffnet dem 
Conac zu, welchen der Paſcha einſtwetlen bes 
wohnte. Beſtuͤrzung verbreitete ſich in der ganz 
zen Stadt; in einem Nu waren die Kaufmanns⸗ 
äden, die Hausthuͤren, ja ſelbſt die Stadt⸗ 
thore geſchloſſen. 3000 der Meuterer fanden 
vor der Wohnung des Paſcha etwa 500 Alba⸗ 
neſer, die ſie mit geſpannten Haͤhnen erwarte⸗ 
ten; ein einziger Schuß waͤre vielleicht das Sig⸗ 


- 


nal zum Ruln von ganz Salonichl geweſen. 
Aber die gute Haltung des Veſirs und ſeiner 
Truppen, und die den Lobgerbern gegebene Ver⸗ 
ſicherung, daß ihr Haupt frei ſey, bewog dieſe, 
umzukehren, und die Janitſcharen, die allein 
den Kampf nicht eroͤffnen mochten, folgten ih⸗ 
rem Beifpiel. Tutundſchi iſt verwieſen und 
fuͤnf der vornehmſten Mitglieder der Deputa⸗ 
tion ſind in den Blutthurm geſetzt, einer ſegie 
noch an ſelbigem Abend erdroſſelt worden. Die 
Begnadigung der Andern ward mit vieler Muͤhe 
erwirkt. Am ı5ten war die Ruhe völlig zus 
ruͤckgekehrt, und Omer Vrlone erhielt ohne 
Einwendung dle von ihm verlangten Woh⸗ 
nungen.“ 

Aus Korfu meldet man vom 20. Auguſt, daß 
die Griechen Tripolitza nur auf kurze Zeit wie⸗ 
der beſetzten, da die Stadt gaͤnzlich zerſtoͤrt iſt. 
Es ſcheint, daß der Fuͤrſt Ppſilanti ſich damit 
begnuͤgte, alles wegzunehmen, was er brauchte, 
nachdem er die Beſatzung von 2000 Tuͤrken 
hatte über die Klinge ſpringen laſſen. 


Konſtantinopel, vom 10 Auguſt. 


Die nahe Beendigung der griechiſchen In⸗ 
ſurrektion wird wieder mit eben der Zuverſicht, 
wie es in den letztverfloſſenen vier Jahren un⸗ 
ter aͤdnlichen, den Griechen eben fo nachtheill⸗ 
gen Umſtaͤnden geſchah, angekuͤndigt, und We⸗ 
nige wagen es, Zweifel dagegen zu erheben. 
Die meiſten unguͤnſtigen Berichte fuͤr die Grie⸗ 
chen kommen uns aus Smyrna zu, nach denſel⸗ 
ben ſollen die Moreoten auseinander laufen, Cos 
locotreni keine Armee mehr zuſammenbringen, 
Napolt von allen Vertheidigungsmitteln ent⸗ 
bloͤßt, und das feit Kurzem ſchon dreimal ero⸗ 
berte Miſſolunghi endlich ganz ſicher feinem 
Falle nabe ſeyn. Alle dieſe Angaben find indeſ⸗ 

en ſchon ſo oft wlederholt worden, daß man 
fie fuͤglich dem Spektateur oriental allein uͤber⸗ 
laſſen koͤnnte, wenn es nicht Pflicht eines Be⸗ 
richterſtatters waͤre, alle Nachrichten, ſie ſeien 
fuͤr die Griechen oder die Tuͤrken guͤnſtig, mit⸗ 
zutheilen. So ſchlecht die Angelegenheiten der 
Griechen bis zur Mitte des Juni auch ſtande 
oder jetzt noch ſtehen moͤgen, ſo bleibt es den⸗ 
noch auffallend, daß 2igentlich.feitdem keine neue 
That ſache, kein neues Kriegsereigniß, das nicht 
ſchon bekannt geweſen wäre, mitgetheilt wird, 
Dieſer Umſtand erweckt die Hoffnungen der hie⸗ 
ſigen Griechen neuerdings, wenn nicht ohnehin 


das, wie es ſcheint, jetzt 6757 Beneh⸗ 
mea Englands, ihre Gemüther in größere 
Spannung verſetzt und ihre Hoffnungen neu be⸗ 
lebt hätte. England hat nach allen Umſtaͤnden, 
endlſch beſtimmt Parthei für die Griechen ge⸗ 
nommen. Die neueſten Berichte, ſelbſt von 
Conſuln herruͤbrend, find wenigſtens darüber 
einig, daß der Anführer der brittiſchen Escadre 
im Archipel, Commodore Hamilton, welcher 
ſeine Escadre in den Gewaͤſſern von Hydra, 
Spezzia und Napoli di Romania konzentrirt hat, 
die Griechen zum Widerſtande aufmunterte, und 
ſelbſt bei mehreren Gelegenheiten ihnen huͤlfrei⸗ 
che Hand leiſtete. Es heißt zwar hier — und 
nur auf dieſe Art koͤnnte ein ſolches Benehmen, 
welches voͤlkerrechtliche Verhaͤltniſſe beruͤhrt, 
und wahrſcheinlich ſelbſt unter den europaͤlſchen 
Maͤchten ernſtliche Eroͤrterungen herbeifuͤhren 
wird, einigermaaßen entſchuldigt werden — 
die brittiſche Regierung gebe blos im Intereſſ⸗ 
ihrer Unterthanen, die durch die Darleſhens⸗ 
Verhaͤltniſſe mit ſtarken Summen in Griechen⸗ 
land intereſſirt ſind, alſo weniger aus pollti⸗ 
ſchen als aus finanziellen Ruͤckſichten fo zu Wer⸗ 


ke, und das Erſcheinen und Verwellen der brit⸗ 


tiſchen Eskadren wird deshalb von Virlen mehr 
eine Blockade angeſehen, um diefen Zweck im 
Auge zu behalten, und vlelleicht als letztes 
Mittel, um als Pfand gewiſſe Feſtungen zu 
beſetzen. Allein die Gtiechenfreunde trauen 
zwar wohl dem jetzigen brittiſchen Miniſterium 


zu, daß es die Intereſſen der Unterthanen ſeines 


Monarchen im Nothfall vertreten werde; aber 
fie fangen an zu glauben, daß ihm die Politik 
bei der griechifchen Frage doch noch mehr gelte, 


als die Anleihe und andere Geld⸗Intereſſen. 


Sie Fügen ihre Hoffnungen auf die nicht mehr 
abzuleugnende weſentliche Theilnahme, welche 
die Englaͤnder, und namentlich Commodore 


Hamllton, bel den letzten Erelgniſſen vor Na⸗ 


poli gezeigt haben; fie ſchreiden den Ruͤckzug 
des Ibrahim ⸗Paſcha, und feine feitden bewies 
ſene Unthaͤtigkeit bei Tripollza zum Theil dleſer 
Urſache zu, und glauben endlich, daß England 
bald die Maske ganz wegwerfen werde. Selbſt 
unter einem Theile des hieſigen diplomatiſchen 
Korps findet dieſe Anſicht bereits Eingang. 


Korfu, vom 21. Auguſt. 


Ueber das, was im Innern von Morea vor⸗ 
geht, hat man Feine deſtimmte Kunde. Kolo⸗ 


kleinſten 14, die groͤßern aber 
kaͤnge haben. 


kotronl fol bei Tripollzza geſchlagen ſeyn und 
ſich nach dem Dorf Akladocambo zurückgezogen, 
bier aber aufs neue 16tauſend Mann geſam⸗ 
melt und Ibrabim total geſchlagen haben, doch 
nicht nach Tripolizza zurück, fondern nach Si⸗ 
nano (bei Leondari, auf dem Wege nach Na; 
varin) gegangen ſeyn, woſelbſt Ipſilanti mit 
4 Mann zu ihm geſtoßen. Beide vereint 
ſchickten ſich zur Verfolgung Ibraßhims an. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


Am 18. Auguſt hat die deutſche bohe Bun⸗ 
desverſammlung uͤber die Courtoiſie für die me⸗ 
diatiſirten Fuͤrſten beſchloſſen: „Die ſouveraͤnen 
Fuͤrſten und freien Städte Deutſchlands haben 
ſich dahin vereinigt, daß den mittelbar gewor⸗ 
denen vormals reichsſtaͤndiſchen Famillen, ein 
Ihrer Ebenbuͤrtigkelt mit den ſouveraͤnen Häus 
fern angemeffener Rang und Titel gewaͤhrt, und 
den Fuͤrſten das Praͤdicat: Durchlaucht, er⸗ 
theilt werde.“ — In der Sitzung vom ıHfen 
Aug. wurde die Vertagung der Bundes + Ber; 
ſammlung vom 1. Sept. bis 31. Dez. laufenden 
Jahres beſchloſſen, 


Der aͤlteſte Roſenbaum in Deutſchland, wel⸗ 
chem die Sage und eine Legende ein Alter don 
1000 Jahren zuſpricht, befindet ſich innerhalb 
der Domgebaͤude in Hildesheim, an einer im 
1gten Jahrhundert gebauten Kapelle. Er iſt 
am Boden ſo dick wie ein kleiner Baum, und 
verbreitet ſein Gezweige um die ganze Kapelle 
bis unter das Dach. In der Bluͤthezeit bietet 
er einen herrlichen Anblick dar. Seine Wur⸗ 
zeln erſtrecken ſich unter der Mauer tief in das 
Gebäude bineln; daraus haben einige Natur⸗ 
forſcher ſchließen wollen, der Roſenſtock muͤſſe 
vor Erbauung der Kapelle ſchon dedeutend groß 
geweſen ſe pn. 


In dem Garten des Chaiſen⸗ Fabrikanten 
Schaͤfer in Lahr (Baden) befindet ſich ein Reb⸗ 
ſtock, welcher ſchon vor mehreren Jahren der 
Öffentlichen Aufmerkſamkelt gewürdigt wurde, 
diesmal aber vielleicht als einzig in feiner Art 
daſtehen dürfte, Derſelbe enthält 1400 der 
vollkommenſten blauen Trauben, wovon die, 
e g ‚18 bis 20 Zoll 
ange haben. Der Ertrag wird von ſachvex⸗ 
fändigen uber 4 hieſige Ohmen geſchaͤtzt. 
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„ Goldgruben im Gbvorrpement Oren⸗ 
burg werden immer reicher und reicher. Es 
fehlt an Arbeitern, um alle Saͤnde zu bear⸗ 
beiten. Platina (mit dem Golde vermiſcht) wird 
in ſolcher Wenge gewonnen, je man den Vor⸗ 
ſchlag gethan hat, alle Zuͤndloͤcher und Pfannen 
der ganzen Armee damit zu belegen. Einſtwei⸗ 
len wird die lade, (bereits 40 Pud. 250 Pfd.) 
che weitern Verfügung bei Seite gelegt. Man⸗ 
Aa der iſt ziemlich rein, andere hingegen 
ſoll ſehr ſtark mit den vier Metallen gemiſcht 
ſeyn. Je weiter nach Suͤden, deſto mehr Gold, 
8 welter nach Norden, deſto mehr Platina. 
le füdlichften Gruben liefern faſt reines Gold; 
die noͤrdlichſten (bei Tajel) reine Platina. 


—. — 
Die heute früh um 4 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. 


gefunden Knaben, beebre ich mich meinen wer⸗ 


then Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Schweidnig den 21. September 1825. 
Der 2 Heynemann. 


aufe, von einem 


Ehegestern, Abends halb Eilf Uhr, 225 
lendete im seligen Frieden mit Gott und der 
Welt, für das diesseitige Leben, im 27sten 

Lebensjahre an den Folgen eines Nervenfie- 
bers mein treues vielgeliebtes Weib, Auguste 
geb.Schön. In ihr verlieren meine geehrten 
dchwiegerältern ihr ältestes, in reinster Liebe 
mit ihnen verbunden gewesenes Kind, meine 
beiden Kinder, von denen das jüngste nur 
erst 4 Monat alt ist, die sorgsamste Mutter, 
und mir ist durch ihren Hintritt die liebevoll- 
ste Gattin bis dahin er rag „ Wo keine 
Trennung mehr seyn wird. 

Jacobswalde den 21. Webel 1825. 

N Flöthe, evangelischer Prediger. 


F. z. ©. Sc. 30. IX. 1. e 


Die Abgebrannten in Gnabenfeep erhielten 
1 folgende milde Gaben: 
No. 7) Für den Hutmacher von einem Unge⸗ 


nannten, 25 far. 
W. G. Korn. 


N Pr. Courant. 8 pe. Courant. 
Wechsel- Course. Biete Geld ? Effecten- Course. . Brei Grid 
Amsterdam in Cour. . . g 2 Mon. | 142 = Ferse Obligationen 43 — 92 

Hamburg in Banco 2 Mon. er 2 Staats- Schuld- Scheine #4 9090 
8 n 4 W. sol — 2 Prämien 80 Sch: Scheine Äulk- 2 am — 
J Dit o a Vista 15] — 2 Preufs, Engl. Auleihe von 1818 #51 — — 
S London 5 7 Pf. Sterl. 3 Mon. 6.23 — Ditto Ditto von 1822 a = 
J Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — S Danziger Stadt-Obligat. in Th. 6 — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . I A Vista = 103% 8 Churmärkische ditto re u — * 
> 1 9 * 2 — Fr Herz. Posener Aare 42 951 2 
N 225254554 „456 2 on. * — a 3 5 en 
ser . à Vista *. — itto ech den ditto —— A 
Wien in 20 Kr. . 3 0 280d 8 41 96 
Dito . 2 Mon. Ir — resor neee d— — 
2 Berlin. sureeen.c Vista 5 993} S lan. Kans et Cextiſicate 4 — — 
0 Dee See A Mon, 951 — Wiener Einl. Scheine — 424 
i Ditto Metall. Obligat. ... #5] 991 — 
s Dido Anleihe Loose — — 
8 Geld - Course. ” 2 Dito Partial Obligt— 44 | 
% Holländ, Rand- Ducaten Stück! — 974 8 Ditto Bank- Actlen 4— | — — 
Kaiserl. Dueaten — — 974 & Schles. Pfaudbr, von 1000 Rthlr. 4 ı 1042 
J Eriedrichsd’or .. . . . J Athlu 1131] Ditto Ditto Riblr. I 4} 105 | — 
N l Br ne» | N. Me. — 8 Ditto Ditto 100 Rthlr. 144 — 4 — 


Theater- Anzeige, Montag den 26ſten: 
Dienſtag den 27 ſten: 


8 Wicchsel., Geld- und Efferten-Course von ——.— i 


vom aten September 1825. 


Humoriſtiſche Studien. 
chen in Untform. 


Sieben Maͤd⸗ 


Semiramis. 


7 


In der privilegieten Schleſſchen Zeitungs-Erpedttien, Wilpelm Gattlich Korn's 


2 Buchhandlung iſt zu haben: 125 i 
Harniſch, Dr. W., die wichtigſten neuern Band» und Geerelfen. Fur die Jugend und andre 
KLeſer bearb. 8 Thle. 8. keipzig, G. Fleiſcher. geb. 13 Rthle. 10 Sgr. 
Illmenſen, J. M., vierzig e Grabreden fur junge Geiſtliche, welche auch zu Predigten und 

Betrachtungen vom guten Tode koͤnnen benutzet werden. 3 Bochn. te Aufl. g. Ror⸗ 
weil, Herder. : Er 2 Rtolr. 8 Sgr. 
Roͤder, F., der Knecht auf dem Lande in feinen Pflichten und Verhaͤltniſſen; vorzüglich für 
Ackerknechte und ſolche Herren aufgeſetzt, die Knechte halten, fie jedoch nicht in deſtaͤndi⸗ 
ger Aufſicht haben konnen. 8. Helmſtedt, Fleckelſen. ‚sh 10 Sgr. 
Canova, die Werke des, Sammlung von lithographirten Umrissen nach seinen Statuen und 
Basreliefs, begleitet von einem erläuternden Text über jedes einzelne Werk nach den 
Urtheilen der Gräfin Abrizzi und den besten Kritikern, nebst dem Leben Canova's von 
H. de Latouche. fate u. ıZteLief. 4. Stuttgart, Schulz. br. 2 Rthir. 8 Sgr. 


Charte dom Preußiſchen Staate oder Gebirgds und Fluß⸗ Charte des nördlichen Deutſchlands, 


neu entworfen und gezeichnet von F. W. Streit. gr. Fol. Leipzig, Hinrichs. 13 Sgr. a3 


Nouveaux Livres frangaise. 

Considerations philosophiques sur I'histoire des principaux conciles, depuis les apötres 
jusqu'au grand Schisme entre les Grecs et les Latins sur l’empire de Charlemagne p. 
de Potter. a vol. 8. Bruxelles. 1885. br. 4 Rthlr. 

Vie de Scipion de Ricci, Eveque de Pistole et Prato, et reformatenr, du catholicisme en 
Toscane, sous le regne de Leopold; par de Potter. 3 vol, 8. Bruxelles. 1828. 


br. 8 Rthlr. 13 Sgr. 


Annales agricoles de Roville, ou melanges d'agriculture, d’economie rurale, et de legis- 
lation agricole, p. C. J. A. Mathien de Dombavle. Premiere livraison. 8. Paris. 


1824. br. f 2 Rthlr. 15 Sgr. 
BVres la u ka: 

und . i 

r JET a DE re 


Beſchreibung alles Wiſenewürd gen für Einheimiſche und Fremde. 
on 2 


f Fr. Nöſſelt. 
800. 512 und XIV. Seiten. 
Preis: Ungebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. Gebunden 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer dat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtaͤndigeres 
geliefert als alle ſeine Vorgaͤnger, und ſelbſt der geborne Breslauer wird durch dieſes Werk ſeine 
Vaterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
bat der Herr Verfaſſer den gegenwärtigen Zuſtand der Stadt auszumitteln geſucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und iſt bei feinen Bemühungen von Behörden und Privatperſo⸗ 
nen aufs bereltwilligſte unterſtuͤtzt worden. Wir hoffen daher, dem Publicum durch Herausgabe 
dieſes Werks, einen großen Dienſt erwieſen zu haben. Der dazu gehörige Plan von Breslau 
iſt, weil die Genaulgkelt der Ausführung fo großen Schwierigkeiten unterworfen iſt, noch nicht 
vollendet, und wird erſt ſpaͤter beſonders erſcheinen. f 

i Wilhelm Gottlieb Korn. 


# 
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N Setreide⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. September 1875 
Weitzen⸗Rthlr. 29 Sgr. 7 Din. — + Atblt. 26 Sgr. 1 D'n. — + Rtblr. 2 Sgr. 7 Du. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 7 D'n. — ⸗Ktblr. 16 Sgr. 9 Din, — ⸗AKthlr. 14 Sgr. 10 D’n, 
Gerfte ⸗Rtblr. 10 Sgr. 3 D'n. — + Athlr. 9 Sgr. 8 D'n. —⸗RNtblr. 9 Sgr. 2 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. 2 D'n. — s Kehle. 10 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 8 Sgr. 11 D'n. 


5 Angekommen e Fremde. 5 
In den drei Bergen: Hr. v. Schulz, ruſſ. Capitaln, von Warſchau. — Im goldnen 
Schwerdt (Reuſche⸗ Straße): Hr. Frſedrich, Spoctul⸗Rendant, von Glatz; Hr. Zeyſe, Kaufm., 
von Riga; Hr. Seifert, Inſtttuts⸗Director, Hr. Dohnke, Partik., beide von Hürſchberg. — In der 
goldnen Gaus: Hr. Feindt, Kaufm., von Berlin; Hr. ». Llpinsky, von Jakobine; Hr. Graf 
v. Schlabrendorff, von Seppau; Hr. v. Löwen, Parxtik, von Derliu; Hr. v. Tſchammer, von Toſt; 
Hr. Kell, Kaufm. von Troppau: Hr. Ruppel, Kaufm., von Memel; Hr. Solly, Kaufm., von Lon“ 
don; Hr. Beyer, Partik., von Koſel. — Im Rautenkranz: Hr. Geißler, Oberamtmann, von 
Diiewentlin; Hr. Schmidt, Oberfoͤrſter, von Strehlen. — Im blauen Hirſch: Kr. v. Göbe, 
Ob. Land., Ger. Präfident, von Ratlbor; Hr. v. Ohlen, Landrath, von Namsſau; Hr. v. Netz, von 
Tadelwitz; Hr. Heyne, ſaͤchſ. Rath, von Rochlitz; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz. — Im goldnen F 
Baum: He. v. Hocke, Landrath, von Poſelwitz; Hr. v. Gaſſron, Landesaͤlteſter, von Mtttel⸗Schrei 
bendorff. — Im goldnen Zepter Hr. Alchersichen, Kammerrath, Hr. v. Ehrenſtein, Condut⸗ 
teur, beide von Ralibor; Hr. v. Gatezynsky, von Kalſſch. — In der goldnen Krone: Herr 
‚Kindler, Gutsbeſ., von Ludwigsdorſf; Hr. Fremdling, Wirthſchafts Inſp. von Leutmaunsdorff — 
In den zwei goldnen Löwen: Hr. Hirſchkorn, Regiments, Arzt, von Berlin. — Im großen 
hriſtoph: Hr. Llehrs, Oberamtmann, von Sophlenthal; Hr. Drechsler, Oeconomie-Inſp., von 
Guben. — Im goldnen Löwen: Hr, v. Natzmer, Major, von EN — Im rothen Haus: 
Hr. Leutner) Kaufm., von Berlin. — In Prlvat Logis: Hr. Thlele, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant, 
von Schoͤneck, Hr. Thiele, Oberamtmann, von Orpiszewo, ‚beide Hummerel No. 3; Hr. v. Netz, 
Hauptmann, von Jauer, Hummerei No. 1; Hr. Hille, Secrerair, von Groß Glogau, Hummerel 
No. 26; Hr. Klapper, Profeſſor, von Aachen, neue Sandſtraße No. 9. 


Mufitaltfches.) In naͤchſtfolgender Woche wird der Hier ruͤhmlich bekannte Hector 
Chori bet der Pfarrkirche ad St. Mariam auf dem Sande, Here Lucas, fein zojähriges Jus 
. bilaͤum als Breslaulſcher Mufifer feiern. Zu Folge deffen fol Montags den 3. October in der 
Aula Leopoldina ein großes Concert zu feinem Benifiz Statt finden, wozu wir alle hochzuver⸗ 
ehrenden Muſikfreunde und Goͤnner ganz ergebenſt einladen. Subſcriptions⸗Billets zu 15 Sgr. 
Courant find in den Kunſt⸗ und Muſikhandlungen der Herren Förſter und Leukart und bei 
dem Kaufmann Herrn Teplar auf der Schmſedebrücke zu erhalten. An der Kaffe aber koſtet 
das Billet 20 Sgr. Courant. Das Nähere werden die Anſchlagezettel beſagen. Breslau den 
25, September 1825. ' ’ Schnabel. Berner. 


Deffentkiche Aufforderung.) Da ſich im Depoſito des hiefigen Ober⸗kandesge⸗ 
richts, das bei dem ehemaligen v. Malſchuͤtzkiſchen Regimentsgericht zu Brieg deponirt ge⸗ 
weſene, unterm 27. Juni 1810 an das Ober⸗Landes⸗Gericht übergebene Teſtament des im ehema⸗ 
ligen v. Hautcharmoiſchen Infanterie-Regiment geſtandnen o. Schmertzling d. d. Im Lager 
bei Prag den 18. Juni 1757 befindet, fo werden die betreffenden Intereſſenten bierdurch aufge⸗ 
fordert: ſich binnen 6 Monaten hieſelbſt zu melden und nach vorgaͤngigem Nachweiß ihrer dies⸗ 

faͤlligen Befugniß auf die Publikation des gedachten Teſtaments anzutragen, widrigenfalls nach 
Ablauf diefer Friſt daſſelbe zu dem §. 219. Tit. 12. Thl. I. des allgem. kand⸗Rechts angedeute⸗ | 

5 ten Zweck ven Amtswegen eröffnet werden wird. Ratibor den 9. September 1825. 
TER Koͤnigl. Preuß. Dber s Landes s Gericht von Oberſchleſten. 


3 ; Beilage 


— 292 = er a 
Beilage zu No. 124. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Be ſchlages.) Am zoften November 
2821 wurde pon den Grenzaufſehern Schaffram und Kratk e zwiſchen 7 und 8 Uhr des Abends 
auf dem vom ſaͤchſiſchen Dorfe Osling nach dem Dorfe Dubring, Hoyerswerdaer Kreiſes, führ 
renden Wege, ein mit 2 Pferden beſpannter Wagen, worauf fi) 3 Faͤßer, 1 Kiſtchen und 3 Saͤcke 
befanden, angehalten. Den Wagen begleitete außer dem Fuhrmann noch ein Mann der ſofort 
entſprang, auch der Fuhrmann, der mit dem Wagen nach Hoyerswerda gefuͤhrt werden ſollte, 
fand in dem Dorfe Klein⸗Neida, Hoperswerdner Kreiſes, Gelegenheit davon zu laufen. In 
Hoperswerda wurde aber das Geſpann als dem Fuhrmann Klaucke zu Doͤrgenhauſen gehörig, 
erkannt und gegen ihn auf den Antrag der Koͤnlgi. Regierung zu Frankfurth vom sten Februar 
d. J. die fiscaliſche Unterſuchung wegen Theilnahme an der veruͤbten Steuer =Defraudation 


eröffnet. Der Klaucke hat durchaus beſtritten, daß er den Wagen geführt habe und iſt von 


dem Verdachte der Theilnahme an der verübten Defraudation vorläufig frelgeſprochen worden. 
In den auf dem angehaltenen Wagen befindlich geweſenen z Faͤſſetn, 1 Kiſtchen und 3 Saͤcken, 
find bei der Reviſſon nachſtehend benannte Waaren vorgefunden worden, als: 

) 1 Faß ohne Zeichen brutto 58/8 Cnte., netto 4/8. Ctr. 3 Pfd. Huth Zucker Melis; b) 


dergl. brutto 6 Ctr.s Pfd., netto 53/8 Etr. Raffinade Huth⸗Zucker; c) 1 dergl. brutto 2/2 


Ctr. 10 Pfd. „ netto 2 Ctr. 8. Pfd. dito; d) 1 Kiſichen brutto 3/8 Ctr. 2 Pfd. „ netto 3/8 ir. 


2 Pfd. Cand.s⸗Zucker; c) 1 Sack ohne Zeichen brutto ı Etr. 6 Pfd., netto 1 Ctr. 2 Pfo. Koch⸗ 


zucker; D 1 dito brutto 1 Ctr. 2 Pfd., netto. 1 Ctr. dergl.; g) 1 dito brutto 1 Ctr. 1 Pfd., 
netto 1/2.Cır, Mandeln. Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift Thl. 1. Tit. 5 I. H. 180. der Ges 
richts⸗Ordnung, hiernach oͤffentlich daa en e der oder diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an dieſen Waaren baden, vorgeladen, binnen 4 Wochen, von dem Tage an, daß dieſe 
Bekanntmachung zum erſtenmale in den Jntelligenz⸗Blaͤttern eingerückt ſein wird, ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 26ſten. October d. J. Vormittag 10 Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte 
Hoyerswerda ſich zu geſtellen, ihr prätendirtes Eigenthum an den angehaltenen Waaren zu er⸗ 
weiſen, auch ſich wegen der Defraudatton zu verantworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß mit der Confiscation der Looſung der angehaltenen Waaren, welche, da ſie dem Ver⸗ 
derben ausgeſetzt waren, in Gefolge des $. 154. der Zoll⸗Ordnung vom 26ſten May 1818 bes 
reits verkauft worden Kabel. wie mit Verrechnung derſelben zur Straf⸗Caſſe, ohne weitern 
Anſtand verfahren werden fol. Liegnitz den 29. u 1828. 
. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Defſentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤntgl. Pupil⸗ 


len⸗Collegii wird in Gemzäßpeit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Gläubigern des am 19ten December 1816 zu Gottesberg verſtorbenen 
invallden Rikkmeiſter Johann von Salawa die bevorſtebende Tpeilung der Verlaſſenſchaft 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 
be binnen drei Monaten anzumelden, ae fie es ſich ſelbſt beizumeffen haben, wenn fie 
kuͤnftig bamit an jeden einzelnen Miter en, nach Verhaͤltniß feines Erbanthells werden verwie⸗ 
fen werden. Breslau den zaten July 1823. Königlich Preußiſches Pupillen⸗ Collegium. 


Deffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzelch beten Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen⸗Collegii wird in Eemaͤßheit der $. 137 bis 146. Tit. 12. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts den unbekannten Glaͤubigern des am zoſten November 1824 zu Glatz verſtorbenen, penſio⸗ 
nirten Obriſt⸗Lleutenants Hans Carl Ludwig Ernſt von Hopfgarten die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich befannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwa⸗ 


nigen Anfprüche an dieſelbe binnen drei Monaten-anzumelden widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 
belzumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 1yten Auguſt 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Kollegium von Schleſten. 


Bekann tmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Puplllen⸗Collegli wird in 
Gemäßheit der §. 137. bis 146. Tit. 17, Theil I. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 


Glaͤubigern, der am 31. Juli 1824 zu Glatz verſtorbenen verwittweten Conſumtlons⸗Steuer⸗ 
- Mendant Pätſch, geb. von Glaſenapp, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hler⸗ 
mit Öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, Ihre etwanigen infpriiche an dieſelbe bin⸗ 
nen 3 Monaten anzumelden, widrlgenfalls fie es fich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 2. September 1825. Körigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
(Edietal⸗Citation. Von dem Koͤnkgl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 4046 Rthlr. 11 Sgt. manifeſtirten und mit einer Schulden > Summe 
von 2184 Rthlr. belaſteten Nachlaß des Krambaͤudler Gottfried Trlpomacher am 5. Juli d. J. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquldatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur | und Nachweiſung der 
Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den as. Decem 
11 Ubr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchelftlich, in demſelben aber perfänlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. Breslau den 2 Auguſt 1825. g 
oͤnigliches Stadt» Gericht hleſiger Reſtiden:. | 
(Vermiethung einer Curle.) Die bier auf dem Dohm hinter der Kreuz Kirche bele⸗ 
gene ſogenannte von Woſtrowskiſche Curie nebſt dem dabei befindlichen Garten, ſoll im Wege 
der öffentlichen Licltation auf den Zeitraum vom x. October o. bis 1. April 1826 anderweitlg 
vermiethet werden. Hiezu ſteht ein Termin auf den 27. September c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Koͤnigl. Rent⸗Amte auf dem Dohme hleſelbſt an, wozu Miethluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Breslau den 24. September 1825. 
Koͤnigliches Rent- Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf hoͤberen Befehl follen für die hieſige Koͤnigl. Artillerle⸗Werk⸗ 
ſtatt den 12. October d. J. fruͤh um 9 Uhr nachſtehende Nutzhoͤlzer, als: 45 eichene Achſen, 13 
elchene Bohlen 54 Zoll ſtark, 15 dergleichen 73 Zoll ſtark, 17 Stück a 15 Zoll ſtark, 100 Stuck 
große Naben, 1000 große Speichen, acco mittlere dergleichen, 27 rothbuchene Achs futter, 
50 Stuck rothbuchene Arme, 17 kurze Drackhoͤlzer, soo mittlere Felgen, 2c Ortſcheite, 300 
birkene Hebebaͤume, 100 birkene Deichſelſtangen, 100 Leiterbaͤume, an den Mindeſtfordernden 
verlicieirt werden. Lieferungsfaͤhige werden erſucht, ihre Forderung pro Stuͤck ſchriftlich und 
verfiegelt im gedachten Bureau einzureichen, wo auch die nähern Bedingungen taͤglich eingefehen 
werden koͤnnen. Neiſſe den 21. September 1825. 5 f N 
4 f - Königliche Artillerle⸗Werkſtatt. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird auf den Antrag 
des hleſigen Sandbuͤrgers Simon Kucias, deſſen Bruder der in dem ehemaligen Koͤnigl. 
Musquetler⸗Regiment von Gra vert in Glatz geſtandene Soldat Job ann Paul Kucias zu 
Gleiwitz gebuͤrtig, welcher aus dem Feldzuge vom Jahre 18°6 nicht zurückgekehrt, in dem La⸗ 
zareth zu Straßburg geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren 
laſſen, ſo wie ſeine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtallt 
und öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den z4ten No⸗ 


er c. Vormittags um 


vember 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder verfönlich oder 
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ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenehalt verſehe⸗ 


nen Bevollmaͤchtigten zu melden, im Fall feines’ Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für 


todt erklärt und fein Vermoͤgen feinen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwortet werden 
wird. Gleiwitz in Preuß. Oberſchleſten den 8ten December 1824. 3 


— 


a > Rönigk Preuß. Stadt⸗Gerich t. 
(Sub haſtatlon.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗DOels ſche Fuͤrſtentbums⸗Gericht macht 
An offenkundig, daß die Fortſetzung der eingeleiteten nothwendigen Subhaſtation des, im 


uͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtiſchen Kreiſe bet Bernſtadt belegenen freien Allo⸗ / 


dial⸗Rittergutes Langenhof und Antheil Taſcheuberg zu verfügen befunden worden. Es ladet 


demnach alle dlejenigen, welche gedachtes Gut Langenhof und Antbeil Taſchenberg zu kaufen 


willens und vermoͤgend ſind, ein, in dem anderweit auf den 17. April 1826 anberaumten perem⸗ 
toriſchen Licitations⸗Termine, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, ſie muͤßten denn 
noch vor Eroͤffnung des Zuſchlags⸗Erkenntutſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, 
Vormittags um 10 Uhr in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht zu erſcheinen und ihre Gebote auf ges 


dachte Grundſtuͤcke, welche auf 42,052 Nthlr. 15 Sgr. zu 5 pCt.] gerechnet, adgeſchaͤtzt, und 


worauf in dem erſten peremtoriſchen Termine 40,600 Rthlr., in dem zweiten peremtoriſchen 
Termine 32,000 Rthlr. und nach dem Termin 40,000 geboten worden, vor dem Deputirten des 
Gerichts, Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher, zum Protofo zu geben, worauf fodann der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden und annehmlich Zahlenden erfolgen, auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, wie auch leer ausgehenden Forderungen 
und zwar dergeſtalt, ohne daß es zu dieſem Zwecke, der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werben, In fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe ſelbſt, 
kanu in bieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Deis den 6. September 1825. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Herzoglich Braunſchweig Delsfifche Fuͤrſten⸗ 
thums Gerlcht macht die bevorſtehende Theklung des Nachlaſſes der zu Weigelsdorf, Oels ſiſchen 
Kreiſes, verſtordenen Erbſcholz Carl Ackermannſchen Eheleute, unter dle geſetzlich legitimir⸗ 
ten Erben, den etwantgen unbekannten Glaͤubigern der obgedachten Erblaſſer hlerdurch mit der 
Aufforderung bekannt, ihre etwa an dieſelben habenden Anſpruͤche, binnen einer Friſt von drei 
Monaten, dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums- Gericht anzuzeigen, widrigenfalls ſie zufolge der 
Beſtimmung der §. §. 137. und 141. Tit. 12. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts ſich nur an jeden 
der Erben nach Verhaͤltniß des bezogenen Erbtheils halten konnen. Oels den 134 Septbr. 1825. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Avertiſſement.) Der Muͤhlenbeſitzer Gottlieb Klingberg zu Wüſtewalters dorf, 
meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, zu dem jetzt habenden Mablgange noch einen 
Spitzgang auf Vorgelege im Innern des Muͤhlhauſes anzulegen, ohne daß dadurch weder am 
Muͤhlgraben noch Waſſerlauf was veraͤndert, oder den Nachbarn Schaden zugefuͤgt wird. In 


Folge des Ediets vom 28. October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche biergegen ein gegruͤn⸗ 


detes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, biermit auf: lhre Widerfprüche binnen 3 Wochen 


ptraͤcluſioiſcher Friſt bei mir anzumelden. Woldenburg den 12. September 1825, 


a f Der Koͤnigl. Landrath. Gr. v. Reichen bach. 
(Bekanntmachung.) Der Vorwerks⸗ und Bleichbefiger Idhann Gottfried Scholtz 


zu Kynau, meines unterhabenden Kreifes, iſt entſchloſſen, an feine keinwand-⸗ Walke noch eine 


ſogenannte Oelſtampfe anzubauen, welche von demſelben Waſſerwerke mie betrieben wird. Die 
Walke ſowohl als das Waſſer und die Waſſerleltung iR auf feinem eignen Grund und Boden, 
und leidet weder der obere noch untere Nachbar aden In Folge des Edicts vom 28. October 


18 10 fordere ich alle diejenigen, welche eln gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht hiegegen zu haben 


vermeinen, hlermit auf, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praecl. Friſt, bei 
melden. Waldenburg den 20. Gepfauber 1825. i e 
Der Koͤnigl. kandrath,. Graf 9. Reichenbach. 
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„(Pekanutmachung.) Da die Verrdeilung der unbedeutenden und don den Schulden. 
welt überſtiegenen Nachlaß maſſe des zu Kleinhelms dorff verfforbenen Kalkdaͤndler Carl Vlereck 
un tes die ſich gemeldeten Gläubiger vertheift werden fol, ſo wird ſolches in Folge des F. 7. Dit. 
50. Thl. I. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit bekannt gemacht. Leubus den taten 

September 1825. 5 Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Güter. 
EdictalsEitafion des Branntweinbrenner Joſeph Kirn.) Der im No⸗ 
vember 1823 bei dem Kretſcham⸗Paͤchter Amand Kuſchel zu Frankenberg, Frankenſteiner Kreis 
ſes in Dienſten geſtandene, ſeinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte Branntweinbrenner Jo⸗ 
ſeph Kirn, welcher wegen einer, am Sten November 1823 heimlich geſchehenen Einmaiſchung 
5 Branntwein betroffen, und durch das Neſolut vom sten December 1823 fur Bezahlung des 
erthes des Maifchgefäßes mit 1 Rthlr. 10 Sgr., zur Nachzahlung der Gefaͤle mit 1 Nthlr. 
12 Sgr. 9 Pf. und zur Entrichtung des vierfachen Betrags mit 5 Rehlr. 25 Sgr. und zu einer 
Geldſtrafe von 100 Rthlr. Courant, bei feinem etwannigen Unvermoͤgen aber zu einer verhält: 
niß maͤßigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, wird, weil fein in subsidium verurtheilter 
Brodherr Amand Kuſchel, auf Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung provocirt hat, auf 
den Antrag der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung von Schleſien zu Breslau, hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen, in dem zu ſeiner Verantwortung über die angeſchuldigte Maifchfteuer: 
Defraudation, und zur Angabe feiner Vertheldigungs⸗Mittel, auf den ten December d. J. an 
bieſiger Gerichtsſtelle Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine zu erſcheinen, ſich gehoͤrig zu ver⸗ 
antworten, und feine Vertheidigungsgründe anzugeben, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß er der angeſchuldigten Defraudation in Contumaciam fuͤr geſtaͤndig geachtet, und das 


Weitere durch Erfenntnig gegen ihn feſtgeſetzt, und im Betretungs fall gegen ihn vollzogen wer⸗ 
den würde. Camenz den ten Auguſt 1825. i 
g Im Auftrage des Königlichen Hochloͤblichen Criminfal⸗Senats des Königlichen 
Ober ⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten, das Patrimonial⸗Gericht der Köͤ⸗ 
. niglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Subbaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der Erben des zu Nleder⸗Peterswaldau 
verſtorbenen Bauer Ernſt Gottlieb Geisler ſoll das zu deſſen Nachlaß gehörige, zu Mittel⸗ 
Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes sub No. 174 belegene Bauergut, welches nach Maaßgabe 
der Taxe auf 4468 Rtbir. 12 Sgr. 4 Den. dorfgerichtlich abgeſchätzt worden iſt, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtatlon in dem angeſetzten einzigen Bletungstermine den 30. December c. 
veraͤußert weiden. Beſſtz⸗ und zahlungsfähige Kauftuſtige werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, an jenem Tage V. M. um 11 Uhr zur Abgebung ihrer Gebote in der hieſigen Gerichts⸗ 
Canzlei zu erſcheinen, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbtetenden der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird, wenn die Geislerſchen Erben ſein Gebot annehmbar finden. Peterswaldau den 
14. September 1825. Reichsgräflich Stollbergſches Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung.) Das dem Chriſtlan Warkus gehörige, in dem Dorfe Sievot: 
ſchuͤtz 2 Meilen von der Kreisſtadt Breslau entlegene ahubige Bauergut, welches durch die da; 


ſigen Ortsgrrichte, incl. Gebaͤude, auf 1775 Atlr. 25 Sgt. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag 


eines Realglaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meifibietenden, 
in denen hierzu anberaumten Terminen den 20. October, den 19. November und peremtorlſch den 


‚zofien December d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzelei zu Jaſchkowitz 
verkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hiernach aufgefordert. in diefem Terwine 


zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme er⸗ 
heiſchen, den Zuſchlag und die Adjudication zu gewaͤrtigen. Breslau den 17. September 1825. 
Das von Nimptſch Jaͤſchkowitz Sievotſchuͤtzer Juſtiz⸗Amt. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Das sub Nro. 6. zu Bojanow Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt Ratibor bdelegene, am 4ten July c.auf 1301 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte freye 
Bauergut, wozu circa 117 Preuß. Scheffel Ackerland, 8 Scheffet Wieſewochs und 1 Scheffel 
Gartenland gehoͤrt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in folgenden drei Terminen, 


gg 


als: den aaſten Auguſt c, den aaſten September c. in unferer Kanzlei auf hieſigem Schlog 


und peremptorie den 25ſten October c. Vormittags 9 Uhr am Orte Bojanow oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Wir laden daher zablungskfaͤhige Kauflu ige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, daß 
auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern gefetzliche Hinderntſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen, der 
Zuſchlag erfolgen ſoll. Das Bauergut kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſtcheln 
genommen und die Taxe, welche auch den bel dem Koͤnigl. Stadtgericht zu Ratibor und den 
Dorfgerichten zu Bojanow affigirten Patenten beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hieſelbſt 
eingeſehen werden. Krappitz den 14ten July 1825. Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kernitz. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeſchneten Major von Stegmasnſchen Ges 
richtsamtes Jackſchenan, Breslauſchen Kreiſes, werden bierdurch alle unbekannte Depofis 
tal-Intereſfenten, welche an das Pupillar- und Judizlal⸗Depoſttorlum des Gerichts⸗Amtes Jack⸗ 
ſchenau als Eigenthuͤmer, Cefkonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, dieſe hre Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten einzigen 
deremkorſſchen Termine den 14. November c. Vormittags um 10 Uhr in dem herrſchaftli⸗ 
ben Schloſſe zu Jackſchenau entweder in Perſon oder durch genugſam informirte geſetzlich zus 
'äßige Mandatarien ad Protscollum anzumelden, und zu beſcheinigen, im Falle ihres Aus blei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß auf ihre Anſpruͤche, in fo welt fie nicht ſchon aus den Akten oder 
uf andere glaubhafte Weiſe conſtiren, bei der vorfeienden Regulirung Feine weitere Ruͤckſicht 
wird genommen werden. Zoten den 31. Auguſt 18aß. 3> 

Das Major von Stegmannſche Gerichts⸗Amt Jackſchenau. 


2 a us » Ver kauf. - . * 
Ein in vorzüglich gutem Zuſtande, maſſſoes, ganz und gar feuer ſicheres Hanblungs⸗ 
aus, weiches eine ganz vortrefflich ſchoͤne Lage hat, iſt veraͤnderungswegen in elner be⸗ 
4 deutenden Stadt Ober⸗Schleſtens zu verkaufen.  Näberes ertheilt darüber Here Secretalr 
Hoffmann, wohnend Dinterhäufer im goldnen Anker, 3 Stiegen, in Breslau. 


* 
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derer Obſtſorten, perenirenden Gewaͤchſe und wilden Gehölze, 

f che 


a we 2 > 
miederum.diefen Herbſt 1825 bei mir, dem Gärtner Bernhard F Auras, 


im Neumarktſchen Kreiſe, zu bekommen find, als: 

a) Obſtſorten: r. Gute veredelte Kirſchbaͤume 30 Sorten; 2. Aepfel⸗Baͤume 40 Sor⸗ 
ten; 3. Birn⸗Baͤume zo Sorten, 4. Pfirſichbäume, bochſtaͤmmig; 5. dieſelben als werg; 
6. Aprikoſen⸗Baume, hochſtaͤmmig; 7. dteſelben als Zwerg; 8. etgens Bäume, hochſtaͤmmig; 
9. biefelben als Zwerg; 10. veredelte Pffaumbäume, bodhflämmig; 12. diefelben als Zwerg; 
13. ordinaire Pflaumbäume; 13. Weinſenker; 14. Aepfel⸗, Bien» und Kirſchbaͤume als Zwerg; 
15. Stachel⸗ und Johannisbeeren; 16. Mispeln, hochſtaͤmmig; 17. dieſelben als Zwerg; 
18. Wallnuͤſſe. b) Perenkrende blühende Gewaͤchſe 80 Sorten. c) Wilde Geboͤlze: 
„ kothbluͤbende Akazjen, hochſtaͤmmig; 2. dieſelben als Zwerg; 3. klebrige hochſtaͤmmige Aka⸗ 


zien; 4. dieſelben als Zwerg; 5. weißblühende Akazien, hochſtammig, ohne Stachel; 6. bie⸗ 


ſelben als Zwerg; 7. Kugel⸗Akazien, bochſtaͤmmig; 8. dieſelben als Zwerg; 9. violette Aka⸗ 
zen, bochſtaͤmmig; 10. dirſelben als Zwerg; 11. dochſtͤmmig wilde Akazien; 12. dieſelben als 
zwerg; 13. Platan 14. Platan⸗Abörn; 15. rother Ahern; 16. grüner Ahern; 17. Spig- 


Ahorn; 18. Schneebaͤlle, hochſtaͤmmig; 19. dieſelben als Zwerg; 20, tartarlſcher Ahorn; 


21, wilde Schneebälle; 22. Goldeſchen, bochſtaͤmmig; 23. dieſelben als Zwerg; 24. Trauer⸗ 
eſchen, hochſtaͤmmig; 25. dieſelben als Zwerg; 26. bunte Eſchen, hochſtaͤmmig; 27. dieſelben 
als Zwerg; 28. ordinatre Efchen; 29. Trauer⸗Welden; 30. blaue Weiden; 31. Gold⸗Welden; 
32. wilde Kaſtanien; 33. Lunicera fartarica; 34. Licium; 35. Legusttum; 36. weilßbluͤhende 
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Spirda; 37. rothbluͤhende Spirea; 38, Johannisbeerblättriche Spirea; 39. Weihmuthskiefern; 
40. Fichten und Tannen; 41. gelbe Himbeeren; 42. große rotbe Himbeeren; 43. kleine rothe 
Himbeeren; 44. Peruͤcken⸗Baͤume; 45. rother Hartriegel; 46. Ebereſchen; 47. kleine Strauch⸗ 
Akazlen; 48. Berrebrizen; 49. Blaſenſenne; 50. Eſſigbaͤume; 51. rother vollbluͤhenber Mehl⸗ 
Born; 52. weißer vollbluͤhender Mehldorn; 53. Balſam⸗ Pappela; 54 Silber⸗ Pappeln: 
55. Pyramiden⸗Pappeln; 56. canadiſche Pappeln; 57. Roſen⸗Sorten, bochſtaͤmmig; 58. dies 

ſelben als Zwerg; 59. Lebens baͤume; 60. wohlrlechende Himbeeren; 61. Oelbaͤume; 62. Bete⸗ 
lia; 63. Bohnen⸗Baͤume; 64. Oblkirſchen; 68. bittre Mandeln; 66. Roſe von Jericho; 


67. blauen Flieder; 68. weißen Flieder; 69. kleiner perſiſcher Flleder; 70. Jasmin, großer 


und kleiner; 71. Heckenkirſche; 72. Lampertsnuͤſſe; 75. Bartnuͤſfe; 74. große Linden; 75. Cer- 
tissus capitatus; 76. Lunicera symporicarpus; 77. ſiberiſche Wachsaͤpfel als Zwerg; 78. Er⸗ 
lenpflanzen. Alle Brlefe und Beſtellungen an mich bitte ganz ergebenſt in Breslau vor dem Ni⸗ 
kolal⸗Thore im goldnen Schwerdt bel dem Gaſtwirth Herrn Reitelt abgeben zu laffen, wo⸗ 
ſelbſt ich alle Sonnabende fruͤh von ro — 12 Uhr in Perfon anzutreffen ſeyn werde. eigen 
Bernhard, Gärtner. 
(Zu verkaufen) ſtehn 16 Stuͤck Orangerie in Altſcheitnig No. 15. 
Du verpachten.) Ich bin gefonnen meine Freiſcholtlſel zu Muͤſchliz aus freier Hand 
auf 6 und mehrere Jahre zu verpachten; ſelbe enthält circa go Schfl. Aus ſaat nebſt 8 Fuder Hen 
und Vlehbeſtand, wozu ich Pachtluſtige einlade. Muſchliz bei Feſtenberg im Wartenberger 
Kreiſe den 14. September 1825. f Gottfried Skibe, Erbſchulz. 
(Verdingung.) Das Dominlum Kleln⸗Tinz, Breslauer Kreiſes, beabſichtigt die im 
Haberkornſchen Holzhofe auf der Natthlas⸗Gaſſe zu Breslau liegende, bedeutende Duantität 
beſchlagenes Bauholz zur Anfuhe bis Klein⸗Tinz (zwiſchen Klettendorff und Malſen gelegen) 
mindeſtfordernd zu verdingen. Es wird daher auf Mittwoch als den 28. September a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ein Bietungs⸗Termin in dem erwähnten Holzhofe angeſetzt, und Unter⸗ 
nehmungsluſtige zum Erſchelnen hiermit eingeladen. f Es 2 
Auction) Morgen Dienſtag als den 27. Septbr. Mittag um 2 Uhr werde ich in meinem 
Local, blauen Hieſch, den Reſt von den achten Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, circa 600 Stuͤck, 
welcher in letzter Auction noch nicht verkauft worden, in Parthien zu 25 Stuͤck oͤffentlich ver⸗ 
ſteigern. Sam. Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
(Nachlaß ⸗Auctlon.) Donnerſtag den 29. September Nachmittags von 2 Uhr an und 
folgende Tage fol an der Sandſtraße No. 17, 2 Stlegen, Glaͤſer, Porzellaln, Waͤſche, Bette, 


‘ 


Kleidung sſtuͤcke, uhren, Meubles und verſchiedener Haus ſrath meiſtbletend verſteigert werden. 


. a a ohl, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Aucflon.) In termino den 6. October e. Vormittags um 11 Uhr ſollen in der Kreis⸗ 
Stadt Neumarkt an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden: 


1 halbgedeckter Wagen, — 4 Stüd Kuͤhe, 
1 Stamm⸗Ochſe, — 150 Stuͤck Schaafe. 


(Auction, Harlemer Blumenz wiebeln.) Die schon früher in diesen Blät- 


tern angekündigte Auction von einer Parthie ächter und auserlesen schöner Harlemer Blu- 


menzwiebeln bestehend in doppelten und einfachen Hyazinthen, Tazetten, Tulpen, Jon- 
quillen, Iris, Crocus, Narcissen, Ranunkeln, Anemonen, Fritilarient Lilien, wird Freitag 
den 30. September in unserm Hause, Carlsgasse No. 52, Vor- und Nachmittag und den fol- 
genden Tag statt finden. Verzeichnisse von dieser Sammlung werden in unserm Comp- 
toir ausgegeben, Gebrüder Selbstherr. 

2 (Bekanntmachung.) Alle Diejenigen, welche eine rechtmaͤßlge Forderung an die hle⸗ 
ſigen berrſchaftlichen Aemter zu machen haben, werden hiermit aufgefordert, ſich im Verlauf 
der naͤchſten Sechs Wochen, von heute ab, hlerorts zu melden, weil nach Ablauf dieſer Friſt 
die Rechnungen geſchloſſen, und auf keine Forderung aus der Vorzeit Ruͤckſicht genommen wer⸗ 

den wird. Kunzendorf bei Landeck, den 15. September 1825. re 
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£ e An k 8 n dig un g. - 
Die am 18. October v. J. ins Leben getretene erſte oͤſterreichſſche Brandverſlche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Wien, — — ihre Operatlonen mit einem verbindlichen Kapitale 
von zwei Millionen Gulden Conventlons⸗Muͤnze, im ao Gulden⸗Fuße begonnen hat und 
nach Ihren, Allerböchften Orts beſtätigten Statuten zu Verſicherungen gegen Brandfchäden an 
Gebäuden jeder Art, Mobilien, Waaren und Oeconomie⸗Vorraͤthen, Maſchinen und Requiſiten 


\ 


in Fabriken und Gewerben u. ſ. w. Im In⸗ und Auslande berechtiget iſt, giebt ſich die Ehre an⸗ 


zuzeigen, daß fie ihr Geſchaͤft auch aufs Ausland ausdehnen wird: : N 

Die großen Vortheile der Verſicherung des beweglichen und unbeweglichen Eigenthums gegen 
die durch Feuer fich daran ereignenden Schäden, für das öffentliche und Privat⸗Wohl find von Ans 
dern ſchon fo hinlaͤnglich ins Licht geſetzt worden, und bereits fo allgemein anerkannt, daß die 
gefertigte Diveftion der Muͤbe uͤberhoben zu ſeyn glaubt, fie neuerdings barzuftellen, Sie begnuͤgt 
ſich alfo hier die Hoffnung aus zuſprechen, daß die große Soliditaͤt der Unternehmung, deren Reiz 
tung ihr anvertraut iſt, die eigentbuͤmlichen Vorzüge ihrer Verſicherungs⸗Pollze, welche aus 
ihren Statuten leicht zu erkennen find, endlich die rechtlichſte Behandlung eines bei ihrer Anſtalt 
verſicherten Beſchaͤdigten ſihr auch im Auslande zahlreichen Beitritt verſchaffen werden. . 

Fuͤr Breslau und die Umgebung haben die Herren G. Oeffeleins ſelige Frau 
Wittwe und Kretſchmer daſelbſt die Agentſchaft uͤbernommen und die Verſicherüngs⸗ 
ſuchenden ſind gebeten, ſich Ri ihren Anträgen an diefelben zu wenden, wo ſie zugleich die Sta⸗ 
tuten der Geſellſchaft und ihren Tarlf mit Formularlen für Verſicherungs⸗Antraͤge unentgeldlich 
erhalten koͤnnen. Die Direction der erſten oͤſterr. Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Wien den 6. Septbr, 1828. 8 = 

5 L. N. v. Herz, erſter Direktor. Joh. Mayer, Direktor. 
In Bezlehung an vorſtehende Anzeige, find die erwähnten Statuten ꝛc. taͤglich in unſerm 


Comptoir zu bekommen, Carls⸗Straße No. 41. 


5 G. Oeffeleins fel. Wittwe & Kretſchmer. 
(Bekanntmachung.) Die Proskauer Fayence- und Steingut⸗Fabrike errichtet bet ; 
Herrn Moritz Lieberecht in Namslau vom k. October c. ab eine Niederlage, in welcher nach 
dem Fabrikpreiſe verkauft werden wird. Um geneigten Zuſpruch bitten 5 
Proskau den 21. September 1825. Die Joh. Frd. Dickhuthſchen Erben. 


(Leſeanzeige für Diejenigen, dle geneigt ſeyn möchten, an den Streit ſchen Leſe⸗ 
Anſtalten Theil zu nehmen.) Mit Ende des laufenden Monats wird die ste Fortſetzung zum 
Hauptkatalog von 1821 und das neue Verzeichniß der Journale und gelehrten Zeltungsleſe⸗ 
geſellſchaft, für Einbelmiſche und Auswärtige, fertig zu baben ſeyn. Der Plan von den 
Streitſchen Leſeanſtalten ꝛc. befindet ſich in dem September⸗Hefte der Provinzial⸗Blaͤtter vor 
dem Anhange. Breslau den 26. September 1825. Jetzt Schuhbruͤcke No. 5. s 


(Anzeige.) Friſcher geraͤucherter Rhein⸗Lachs in ſehr guter Qualité und beſte Amſter⸗ 
dammer Voll⸗ Heringe, wie auch von dergl. Heringen ganz friſch und vorzüglich gut marinirte 
empfiehlt, alles zu mindeſten Preiſen, 2 G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 

(Herabgeſetzte Preiſe der beſten Berliner Bleiweiße.) Ich bin nunmehro 
ermaͤchtiget, die in meiner Niederlage befindlichen Berliner Bleiweiße, deren Vorzuͤglichkeit ſich 
bekanntermaßen vor jebem fremden und einheimifchen Fabrikat ähnlicher Art ausgezeichnet hat, 
zu berabgeſetzten Prelſen zu verkaufen und zwar dle extra feine Sorte der Centner a 172 Rthlr., 
die feine a 153 Rthlr., die ord. a 125 Rthlr. Alles mit 5 pCt. Rabatt in ganzen Faͤſſern. 

G. L. Hertel, Nicolal⸗Straße No. 7. 

(Anzeige.) Welß Stettiner Doppel⸗Maͤrz⸗Bier pro ganze Flaſche 6 Sgr., pro halbe 


3 Sgr., Porter⸗Bier pro ganze Flaſche 8 Sgr., pro halbe 4 Sgr. excl. Flaſchen, beides in ſehr 


guter Qualite, empfiehlt G. B. Jäckel, am Ring No. 48. 


R „ gHetlöandifbe Iinmenzwiebelm 
$ Da wir nun unfere berelts früher eng⸗kändigte Sendung Achter Harlemmer Blu⸗ 8 
g men zwiebefn erhalten, offertren wir ſolche in vorzüglich er Qualitat und zu moͤg⸗ 5 
Wlichſt billigſten Preiſen. Der Catalog beſogt Näberes und wird gratis ausgegeben. 2 
Sn | Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. $ 
IE (Ungelge für die Herren Hutmacher.) Die erwartete Sendung ganz feiner 
Glanz⸗Wickelwolle iſt nunmehr angelangt und wird das ſchwere Pfund, ſowohl von rother als 
ſchwarzer, zu einem Thater oler gute Groſchen Courant verkauft. — Kameclhaar und ordinaire 
rothe Wickelwolle find im alten Pretſen. Breslau, Buͤttnerſtraße No. 37, neue Hausnummer 3. 


(unterriches⸗Anzelge.) Montag den 3. October c. nehmen die Unterrichts⸗Studden 


in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden die refpeftisen Mitglieder 


deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, Sonn⸗ 


abend als den 2. October c. Abends um 7 Uhr in dem Locale des Inſtituts, im Börfengetäuhe 


am Salzringe ſich gefaͤlligſt einzufinden, um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt machen 
zu koͤnnen. Breslau den 26. September 1825. Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 


(unterrichts⸗Anzelge.) Einem reſp. Publikum zeigt Unterzelchneter ergebenſt an, 
daß mit dem rſten kuͤnftigen Monats der Unterricht im Tanzen, fo wie im Jechten wieder feinen 
Anfang nimmt. Br slau den 20. September 1825. - ; 

Der Unwerfitärs-Tanzs und Fechtmeiſter Eefarint, wohnhaft Nteolatftraße No. ır. 


(Verlorner Hühnerbund.) Den 23. Sepfember iſt auf der Straße von Tinz nach 
Breslau ein brauner Hühnerhund, mit einem ledernen Halsdande, worauf Name und Haus⸗ 
nummer befindlich, verloren gegangen; derſelbe iſt an einem Schlitz im linken Ohre und einem 
weißen Bruſtſtrelfen kennbar; wer ihn Ohlauer Straße No. 17 (alte No. 937) abglebt, erhalt 
eine angemeffene Belohnung. 

(Verlorner Jagdhund.) Ein mittelſtarker, braun getigerter Hund, wie einer lan⸗ 
gen behaarten Ruthe, braunen Ohren und zwei dergl. Flecken auf den Kreuz, über der Schnau, e 
einen weißen Streifen, das Halsband: Schwidt, alte No. 448: gezeichnet, hat ſich verlaufen. 
Wer ihn in No. 63, Ohlauer Straße, abliefert, erhalt 1 Rthlr. Belohnung. Breslau den 
24. September 1825. ! Herllug. 

Berloren.) Ein weißer Pudel, mänullchen Geſchlechts, geſchuitten, u einem meſ⸗ 
ſingenen Halsband, worauf der Name H. Preuß No. 1076, iſt auf der Schweidnitzer Straße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine Belohnung bel dem 
Baͤckermeiſter Herrn Gruͤttner auf der Welden⸗Straße in No. 18 abzuliefern. 

(Verlorne Ziege.) Am Sonntage den 18. September 1825 gegen Mittag iſt eine 
ſchwarze Ziege verloren gegangen. Derjenige, der ſelbige lin Verwahrung bält und ſolckhes in 
Erwartung dieſer Anzeige nicht Öffentlich bekannt gemacht hat, wird erſucht, fie gegen eine Bes 
lohnung im goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke beim Gaſtwirth abzugeben. 

(Zu vermiethen) iſt in No. 1216 am Ringe ohnweit der grünen Röhre, der erſte Stock 
und Michaeli zu beziehen. Das Nähere im Gewoͤlbe. Breslau den 24. Septbr. 1828. g 

(Eln meublletes Zimmer zu vermlethen) für einen Herrn Deputirten während 
der Ständeverfammlung. Das Nähere Roßmarkt No. 12, eine Stiege hoch. 


— — —p'—ſäĩẽ —— 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb KRornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Porsmts: mau haben 


RNedacteur: Profeſfor Rhode. 
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